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Ueberſicht der Nachrichten. 
Diplomaten), Trzemesno, Königsberg, Marienwerder 
(ein Proteft), Danzig und der Provinz Sachſen. Un⸗ 


| der Zahl, zu einem gemütblichen Feſtmahle in dem Mie⸗ 
Schreiben aus Berlin (die deutſchkath. Synode, die e e 


A Berlin, 26. October. — In allen Straßen 


Redacteur: N. Hilſcher. 


mehr. Die Kornpreiſe ſteigen ſo, daß der Marktpreis 


des Scheffel Weizens 3 Rthlr., der des Scheffel Rog⸗ 
gens 2 Rthlr. ſteht. Daß unter fo bewandten Um⸗ 


ſehen wir heute eine große gedruckte Priminalgerichtiiche | ſtänden die ärmere Klaſſe am meiſten leidet, verſteht 


Bekanntmachung des vor einigen Tagen hier verübten 


fere Geldverhältniſſe. — Schreiben aus Frankfurt a. ſchrecktichen Raudanfalles angeſchlagen. Es wird darin 
M. (die Geldktiſis. Ronge und Domiat), Konſtanz, auch demjenigen, der beide oder auch nur einen Thäter 


vom Buſſen, aus Hannover und Hamburg. — 
Schreiben aus Paris. — Aus London. — Aus den 
Niederlanden. — Aus Brüſſel. — Aus Italien. 
Aus Konſtantinopel. 


—— — —-— ae ten 


Inland. 


Berlin, 27. October. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, den Geheimen Ober⸗Reale⸗ 
rungs⸗Rath Dr. Pernice zu Halle zugleich zum Die 
rector des Schöppenſtuhls daſelbſt; und den Juſtizrath 
Garnier in Flauſtadt zum Director des Land⸗ und 
Stadtgerichts zu Grünberg und zum Kreis ⸗Juſtirath 
des Geünberger Kreiſes zu ernennen; den Juſtiz Com⸗ 
miſſarien und Notarien Villnow zu Köslin und 
Henckel zu Stolp und dem Stadtrichter Diekmann 
zu Polzin den Charakter als Juſtizrath zu verleihen; 
fo wie dem Regierunge⸗Hauptkaſſen⸗Koſſiter Wentz bei 
der Regierung zu Potsdam den Charakter eines Mech: 
nungsraths beizulegen. 5 


Der kalſerl. tuſſiſche Staats ⸗Secretair und Mitglied 


bes Reick sraths, Freiherr v. Korff, iſt von Leipzig 
hier angekommen. 


Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden Aten | 


dieſes verabſcheuungswürdigen Verbrechens ermittelt, die 
Prämie von zweihundert Thalern zugeſichert, welche 
Summe die Verwandten des Ermorbeten ausgeſetzt has 


ben. — Das letzthin in der Prämienlotterie zwei Pers 


ſonen zu Kroffen zugefallene große Loos von 70,000 
Thalern hat bereits eine Klage herbeigeführt. Einer 
derſelben war nämlich nur im Beſitze des Looſes und 
leugnet nun ab, daß der Andere Theilnehmer deſſelben 
geweſen fe. Erſterer ſoll ſchon den Gewinn gehoben 
und das ganze Geld in niederſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Aktien 
zu dem jetzt ſehr niedrigen Courſe angelegt haben. — 
Bekanntlich iſt die vor einigen Jahren bereits wider 
den hieſigen Buchhändler Mittler von unſerm Phitofophen, 
dem Geh. Rath v. Schelling, eingereichte Nachdrucks⸗ 
klage wegen Debits einer Paulus'ſchen Schrift, worin 
ein Theil einer Vorleſung Schelling's abgedruckt war, 
vom hieſigen Stadtgericht als unbegründet entſchieden 
worden. Dem Vernehmen nach hat Herr v. Schelling 
jetzt auſs Neue dieſen Gegenſtand vor das Forum eines 
andern Gerichts, und zwar vor das biefige Landgericht 
gebracht, wozu aber erſt eine Kabinetsordre erwirkt wer⸗ 
den mußte. Gegenwärtig werden hier in allen Buch⸗ 
handlungen die zu Potsdam in vielen Tauſend Exem⸗ 
plaren gedruckten zwei Schriften, nämlich „Beantwor⸗ 
tung der Frage: Was iſt Aufkfärung? Von Emanuel 
Kant, 1784“ und „Beiträge zur Würdigung der reli⸗ 


Klaſſe 92ſter önigl. Kiaffens Lotterie, welche bis zum gisſen Partheien unſerer Zeit, aus Dr. Dinters Bibel 


3. November e., bei Verluſt des Anrechts dazu, 
ſcheden muß, wied hiermit in Erinnerung gebracht. 

(Spen. 3) Die deutſch⸗ katholiſche Provinzial⸗ 
Synode der drei preußiſchen Provinzen Brandenburg, 
Pommern und Sachſen wurde nach zweitägigen eifrigen, 
von dem Genft und der Würde der Sache beſeelten, 
Verhandlungen am 25ſten d. Abends geſchloſſen. In⸗ 
dem wir uns vorbehalten, die gefaßten weſentlicheren 


Beſchlüſſe, welche lediglich die Kirchen verfaſſung ber verſ 


trafen, nachzutragen, bemerken wir für heute nur, daß 
nach dem Schluſſe der Debatten, auf den Antrag des 


borſitenden Rammergerichtsrath Galli, der Redactions⸗ 


Ausschuß für die Entwerfung des Statuts ernannt, und 
die Herren Galli, Lands und Stadtgerichtsrath Kolligs 
und Baurath Fleiſchinger dazu berufen wurden. Das 


gr: | zum Erdauungsbuch ſür Gedildete “, als wörtlicher Abs 


druck gratis vertheilt und reißend vom Publikum abge⸗ 
holt. — Es werden bier jetzt haͤuſi er, als je, Leichname 
von neugebornen Kindern ausgeſetzt gefunden, was leider 
das Bedürfaiß der Findelhäuſer immer mehr herauszu⸗ 
ſtellen ſcheint. — Dem Gerüchte, daß unſer Magiſtrat 
jetzt an alle andere Magiſtratsbehörden ſeine Replik auf 
die bekannte königl. Antwort als gedrucktes Manuſeript 
endet habe, können wir aus guter Quelle wider⸗ 
ſprechen. Allerdings hat aber der Cenſor bis jetzt den 
Abdruck derſelben in hieſigen Zeitungen verſagt, weil dazu 
erft die allerböchſte Erlaubniß erforderlich und ſolche noch 
nicht erfolgt iſt. 4 

(B.⸗H.) Es heißt jetzt allgemein, der Prinz von 


Statut geht ſodann an die einzelnen Gemeinden zur Preußen werde in nächſter Zeit Berlin verlaſſen und 
Annahme, von den Nicht⸗Ecinnernden wird angenommen, den Winter bei feiner kaiſerlchen Schweſter in Palermo 


daß ſie dem Willen der Mehrheit beitreten. Hiernächſt 


verleben. Desgleichen ſoll Prinz A brecht nicht zurück⸗ 


wurde beſchloſſen, den Vorſtand der deutsch katholiſchen kehren und ſomit werden zwei Häuſer geſchloſſen fein, 
Gimeinde in Breslau zum General⸗Vertreter der von denen für die geſelligen Freuden das Meifte zu ges 


obigen drei Provinzen in der Art zu ernennen, daß er 
die Staatsgenehmigung nachzuſuchen und bis dahin 
in kilchlichen Angelegenh iten die Vertretung nach außen 
zu übernehmen habe; auch ſoll dem hieſizen Gemeinde: 
Vorſtund die desfallſige Correſpondenz mit dem Breslauer 
übertragen werden. Wir zweiſeln nicht, daß dieſer wich⸗ 
tige von der Berliner Synode gefaßte Beſchluß auf die 


‚ anderen preußiſchen Gemeinden von Ein fluß fein werde. 


Nich Erledigung der Debatten hielt der Vorſitzende elne 
kurze, aber treffl de Aoſchiederede, in welcher er für das 
Vertrauen dankte, auf die Ergebniſſe der Betathungen 
hinwies und von den Hoffnungen redete, welche die junge 
Kuche gleich einem noch zarten, aber Dauer verheißen⸗ 
den Baume, weicher wohl gebogen, indeß nicht mehr 


gebrochen werden könne, erwecke; er dankte füc das ihm nahe 


geſchenkte Vertrauen, füc den E fer und die Pflichttreue, 
die Alle befeelt und wodurch es allein möglich geweſen, 


das fo ſchwierige Werk in zwel Tagen zu vollenden. Die 


Ruhe und der Eraſt, welche ſeluſt während der heftig⸗ 


ſchehen pflegte. Die fremden Diplomaten klagen ſehr 
über die Ungaſtlichkeit der hiefigen Geſellſchaft, fie find 
faſt nur auf ſich deſchränkt und haben durch den Rück⸗ 
tritt des Hrn. v. Bülow einen Mittelpunkt verloren, 
welchen in feinem geiſtigen und materiellen Comfort zu 
erfegen dem neuen Miniſter ſchwer fallen dürſte. An 
den Hof kommen die auswärtigen Geſandten äußerſt 
ſelten, da dle alte Sitte des vorigen Jahrhunderts fie 
noch immer nach der venezjaniſchen Schule behandelt, 
d. h. in ihnen Aufpaſſer und Angeder vorausſetzt, die 
ſo fern als möglich zu halten und nicht mehr zuzulaſ⸗ 
fen find, als das Ceremoniell verlange, Wenn man 
dagegen die vertrauliche Aufnahme vergleicht, welche die 
fremden Miniſter im Familiencitkel Louis Philippes bei⸗ 
wöchentlich finden, oder auch nach England ſieht, 
wo die Geſandten Tage lang nach Windſor eingeladen 
werden, fo ſteht allerdings die hieſige Lebenswelſe an 
Unterhaltung, wie an Auszeichnung gleich zurück. 


Trzemeszuo, 21. October. — Porgeſtern, als 


brechen. 


ſten, natürlich rein die Sache betreffenden Debatten ge⸗ dem auf den Geburtstag St. Majeſtät folgenden Sonn⸗ 
herrſcht hatten, bewies, welcher Geiſt der Ordnung und tage, if allhier die Einweihung der evangellſchen Kirche 


Wahrheit. alle Abgeordneten deſtelt uad wie fie nach und die Einführung des erſten Pfarters der Gemeinde 


beſten Kräften beftcebt waren, das Werk der Reform | erfolgt. 
und nur dieſes kräftig zu fördern. — Die nächſte Sy⸗ Königsberg, 21. October. (H. N. 3.) Die in 
node ift für 1846 nach Magdeburg anderaumt. dieſer Zeitung ſchon mehrfach ausgeſprochenen Befürch⸗ 


Abends 8 ½ Uhr vereinigten ſich die Abgeordneten und tungen wegen der ſchlechten Ernte, wir meinen in Kine 


noch viele andert Perſonen aller Stände, wohl 100 an ſicht der Qualität, biſtätigen ſich von Tag zu Tage 


ſich von ſelbſt. — In unſerem politiſchen Leden herrſcht 
dem Aeußern nach eine gewiſſe Schlaffheit; doch auch 
hier täuſcht, wie auch ſonſt, häufig der Schein. Der 
Keim, der durch die allgemeine Betheſligung an den 
öffentlichen Intereſſen gelegt, breitet ſich im Stillen aus 
und wird, wo ihm ein Hervorkeimen an den Sonnen⸗ 
ſchein geftattet wird, in prangenden Früchten hetvor⸗ 
Mehr als je wird in engeren, kleineren Kreis 
fen über die allgemeinen Intereſſen geſprochen und wird 
auch hierdurch nicht ein eben fo bedeutender Vorthell 
erzielt, als durch öffentliche Verhandlungen, fo müſſen 
wir doch mit den jedzeitigen Geſtaltungen zufrieden fein, 
vor Allem, wenn eine Aenderung nicht in unſerer Macht 
liegt. — Das Gerücht von der Verſetzung des Cenſors 
Reuter beſtätigt ſich bis jetzt nicht. Für die Preſſe hit⸗ 
figen Orts dürfte dieſe wohl von Einfluß fein. Doch 
verbteitet ſich in den letzten Tagen die Nachricht, der 
Stadtgerichts⸗Director Reuter dürfte uns erhalten blei⸗ 
ben, während das Cenſor-Amt auf den Polizeipräfidene 
ten Herrn Lauterbach übergeht. 5 5 
Königsberg, 25. October. (Königsb. 3.) Der 
Polizei⸗Präſtdent Lauterbach wird den 1. November fein 
neues Amt hierſelbſt übernehmen; das Gerücht, daß ders 
ſelbe auf dieſe Stelle reſignitt hätte, iſt demnach un⸗ 
gegründet. Hr. L. wurde nach ſeiner Referendariatszeit 
Bürgermeifter in Culm und darauf Landrath im Straß⸗ 
burger Kreiſe. — Die fi in den frequenteften Gegen⸗ 
den der Stadt immer mehr häufenden Einbrüche und 
Diebftähle haben einige Bewohner der altſtaͤdtſchen Schuh⸗ 
gaffe veranlaßt, einen Privatnachtwächter anzuſtellen. Es 
ift aber auch wahrlich von unſern Nachtwächter zu viel 
verlangt, daß fie für 6 Thlr. in 6 Wintermonaten, für 
4½ Thlr. in 4 Fiühlings und Herbfimonder, und für 
4 Thlr. die beiden übrigen das Leben friſten follem, 
Hunger zwingt ſie zur Tagesarbeit und dieſe ladet zur 
En ein. Man blicke auf die Wächter im Spricers 
eviere. 


Marienwerder. 41 Bewohner unſerer Stadt, 
dem Beamten: und Bürgerſtande angehörend, haben 
folgenden Proteſt veröffentlicht; Durchdrungen von den 
Ueberzeugung, daß das Recht der freien Forſchung im 
Gebiete der Religion den wahren inneren Kern des 
Proteſtantismus bildet und daß daher diejenigen auf dem 
Rechtsboden der proteſtantiſchen Kirche ſtehen, welche die 
Feſſeln des jene Freiheit vernichtenden Spmdolzwanges 
durch freie Entwickelung der im Chriſtenthume liegenden 
göttlichen Wahrheiten zu löfen bemühr find — durch⸗ 
drungen von der Ueberzeugung, daß ſich die in der Ber⸗ 
liner evangeliſchen Kirchenzeitung repräſentirte pietiſtiſche 
Partei durch ihr Syſtem der Schmähung und Ver⸗ 
ketzerung jener freſſinnigen Richtung in Widerſpruch ges 
ſetzt hat mit dem Geiſte des Chriſtenthums und der 
Reformation, treten die Unterzeichneten, bewogen durch 
die innere Nothwendigkeit, ihr religiöfes Bewußtſein 
offen darzulegen, dem bereits vielfach ausgeſprochenen 
Proteſte gleichgeſinnter proteſtantiſchen Freunde hiermit bei. 

Danzig, 18. October. (Düſſ. Z.) Buchhändler Ger⸗ 
dard hat während feiner letzen Anweſenheit in Berlin 
ſeine Buchhandlung, ſowie das Verlagsrecht der Danzi⸗ 
ger Ztg. und des Dampfbootes an drei Berliner ver⸗ 
ußert. \ 


Aus der Provinz Sachſen, 19. Oetbr. (Aach. 3.) 
Ich haben Ihnen vor mehreren Wochen geſchtieben, wie 
Naumburg feinen Genfor verlor und wie weder ein könig ⸗ 
licher noch ſtädtiſcher Beamte deſſen Stelle einnehmen 


wollte. Auch bis jetzt hat die Regierung noch immer 


Niemand dort finden können, der ſich zu dieſem Amte 
verftehen möchte. Der dortige Magiſtrat iſt daher jetzt 
von den Stadtverordneten angegangen worden, im Na⸗ 
men der Stadt höheren Orts darauf anzutragen daß 
dieſer endlich ein Cenſor zugeſchickt werde, indem die An⸗ 
ordnung, nach weicher bis jetzt die dortigen Lokalblätter 
in Merſeburg wur ne müſſen, für das Publ kum 
ſchon wegen der öffentlichen Anzeigen, fo 
ſtände herbeigeführt hat. W ae 2 47 
: ——— —ê 


Ä Unfere Geldverhältniſſe. 
Staats⸗Kredit und allgemeiner Kredit. 
Seit Jahr und Tag bereits ertönt dei uns in 
Dieußen und ſelbſt in ganz Deutſchland die Klage, daß 
Geld, d. b. nicht bloß baares, ſondern auch Papiergeld 
und kurz Alles, was als circulitendes Medium dient, 
knapper geworden ſei, wenn auch nicht für Alle, doch 
für Viele, namentlich für einzelne Kerife der Geſellſchaft 
und einzelne Zweige des gewerblichen und bürgerlichen 
Verkehrs. Dies Uebel, deſſen Exiſtenz nicht zu beſtrei⸗ 
ten war, hat ſeit kurzer Zeit in raſcher Progreſſion zus 
genommen und droht immer allgemeiner zu werden, fo 
daß ſeldſt die höchſten Regionen, die Centralſtellen des 
Staats, nicht mehr davon verſchont bleiben, was als 
beſonders bedenklich und beunruhigend erſcheint. Der 
Zinsfuß iſt überall im Steigen und hat auf manchen 


Stellen bereits, wie z. B. in Hamburg, eine lange 


nicht gekannte, für die jetzigen kommerziillen Verhält⸗ 
niffe ganz unerſchwingliche Höhe erreicht, bei allen vor⸗ 
handenen Staats⸗ und Preivat⸗Kredit⸗Inſtituten wird der 
Kredit für diejenigen, welche deſſelden bedürfen, mehr 
und mehr beſchränkt, alle Cours habende, ſowohl Pri⸗ 

vat⸗ als Staats papiere, ſinken auf rapide Weſſe im 
Werth, und kutz, es ſieht, man kann es nicht leug⸗ 
nen, in unſeren Gelb⸗ und Kredit⸗Verhältniſſen augen⸗ 

bl ckiich ziemlich mißlich und trübe aus. 

Vielleicht aber iſt Alles nur augenblicklich und raſch 
vorüdergehend, daher Giund zu irgend ernflichen Ber 
ſorgniſſen gar nicht vochanden. Nun, wir wollen es 
techt ſehr wünſchen, ſind aber der Meinung, daß es 
nicht gerathen ſei, die Dinge irgend leicht zu nehmen, 
daß das Uedel, worüder man klagt, einen tieferen Grund 
bat, als Vicle voraussetzen und in ſeiner Hauptſubſtanz 
einer anderen Quelle eniſpringt, als der oder denen, 
welche im Allgemeinen dafür angeſehen werden und zu 
einer irgend haltbaren Heilung deſſelben gewöhnliche Mit: 
tel, wie ſeither von mächtig gehaltenen Händen ange⸗ 
wendet, nicht mehr ausreichen. ‘ 

Um den Cours unferer Staatsſchuldſcheine und damit 
zugleich den Staatskeedit auf einer gewiſſen Höhe zu 
erhalten, find, wie man weiß, von hoher Stelle aus, 
längere Zeit hindurch bedeutende Summen aufgewendet 

worden. Man ſpricht von mehr als drei Millionen, 
die dieſe Operation bereits gekoſtet hat, ohne einen wirk⸗ 
lichen Erfolg herbeizuführen. Die Gewalt der Dinge 
iſt ſo groß geworden und es wird immer ſchwerer, auf 
künſt iche Weiſe dagegen anzukämpfen. Der Zunsſuß 
unferer Staatsſchuldſcheine und Pfandbriefe iſt, wie man 
ſchon lange weiß, kein durch natürliche Verhältniſſe her⸗ 
beigefuͤhrter, ſondern ein teln gemachter. Es wäre 
ſicherlich beſſer geweſen, gar nicht an dieſes Machen zu 
denken, welches jetzt ebenfalls dazu beiträgt, unſeren 
Geldangelegenheiten eine unerfreuliche, verwirrende Ge⸗ 
ſtalt zu geben. Wir werden darauf zu ückkommen und 
gedenken inzwiſchen einer anderen Operation, die, wie 
man hört, deſchloſſen worden iſt, zum Zweck, dem Geld⸗ 
markt einen neuen Impuls und mehr Haltung zu ge⸗ 
ben, und darin beſteht, mutelſt Traſſicungen und gewiſ⸗ 
fie Banquier⸗ Operationen eine Summe edler Metalle 
oder kauen Geldes aus England herbeizuzichen. Auch 
dieeſe Operation, die unter anderen Umſtänden ganz gute 
Dienſte leiſten möchte, wird, nach unſerer Meinung, 
ihren eigentlichen Zweck ganz verfehlen, höchſtens momen⸗ 
tan etwas auff iſchen können, um fpäter, wenn ſie nicht 
mehr unterhalten wird, wie ſie denn überhaupt nur eine 
gewiſſe Zeit hindurch unterhalten werden kann, eine 
deſto ſchlimmete Reaction herbeizuführen und der großen 
Opfer, die ſie koſten wicd, keinesfalls werth ſein. Sie 
kann durchaus kein wahres Vertrauen eir flößen und 
ähnelt gar ſehr dem Mandoer, das größere, in Ver⸗ 
legenheit gerathende Kaufleute oft anwenden, in der 
Hoffnung, ſich dadurch aus ihrem Dilemma zu reißen, 
in der That aber, um immer mehr ſich darin zu vers 
tiefen und zuletzt wahrhaft an den Rand des Abgrundes, 
den ſie vermeiden wollten, zu gerathen. 

Als ein vier wirkſameres Mittel zur Hebung des 
Geldmarktes, erſcheint das der Anleihe im Auslande, 
die etſt im L ufe der Zeit fucceffive wieder adgetragen 
zu werden btauchen. Indeſſen, mit welchen Opfern 
für das Allgemeine würde auch dieſes Mittel verknüpft 
fein und dann die Hauptfrage: Sind denn Anleihen 
für jetzt überhaupt zuläſſig und — ausführbar? Was 
früher in dieſer Beziehung geſchehen, kann nicht mehr 
als Norm dienen. Die Natur der beſtehenden Wer: 
hältniſſe wird denſelben durchaus entgegen ſein und es 
bedarf nur wenig Reflxion, um den cireulivenden 
Gerüchten über einen Fehlſchlag derartiger Verſuche 
wenigſtens das Gewand der Wahrſcheinlichkeit zu 
verleihen. * 

Sonach ſch int kaum eine Hoffnung übrig zu bleiben, 
F ne ea 7 den beſtehenden 
dagleich dem Keazitwef er er em Geldmarkt, wie damit 
it freilich (hlimm: 5 wirkſam auf uhelfen und das 
und Kreduweſen ee einerfeite Geldmarkt 
ſogenannte Geldkeiſen in 5 Zusammenhange ſtehen und 
ten Kreditoerhältniſſen . mit geſtör⸗ 
daß Jaitiative und Bee iſt andererſeits bekannt, 
den des Staats keen Die pr var ae 
uns durchaus unterges a Achs, daher denn 


auch die jetzt herrſchende Geldkriſe, von der man fo viel 
‚reiht, ganz anderer Art iſt, als die, 
in England und Amerika herrſchten. Während bei die⸗ 
fen die Staats derhältniſſe faſt ganz ex nexu bl 
ben, find hier dieſelben die Hauptſache. Wenn hier der 
Staat nicht helfen kann, kann Niemand helfen. 


Jeder denkende Mann ſieht ein, daß es fo nicht blei⸗ 
ben kann, und daß, um auch unſeren Geld⸗ und Kre⸗ 
ditoerhältniſſen eine beſſere Geſtalt zu geben und fie 
vor einem wahren Labyrinth zu bewahren, ganz neu? 
Elemente und Grundlage gebildet werden müſſen. Und 
dies geht nicht blos Preußen, fondern Deutſchland über⸗ 
Hupe an. Was in Preußen geſchieht, fiadet feinen 
Nachhall und äußert feinen Einfluß über ganz Deutſch⸗ 
land. (B.⸗N. d. Oſtſee.) 


Deut ſchlan d. 


5 Frankfurt a. M., 22. Oetbr. — Die gegen 
Ende der vorigen Woche auftauchende Hoffnung, die 
Geldkriſis werde zur Beſſerung umſchlagen, hat ſich als 
leere Täuſchung erwieſen. Der Disconto iſt neuerdings 
wieder auf 6 — 7 pCt. geftiegen und unſere Bankhäuſer, 
namentlich Rothſchild, haben die Prolongationen für Ultimo 
gekündigt, wodurch die Speculanten in große Beſorgniß 
für die Oclober⸗Abrechnung verſetzt worden ſind. Um 
nun der Geldnoth abzuhelfen fol, auf desfallſigen Vor⸗ 
ſchlag unſerer Handelskammer, eine zweite Million Gul⸗ 
den in Rechnei⸗Scheinen ausgegeben werden, was jedoch 
ein um fo bedenklicheres Auskunfts mittel iſt, als fold: 
nur gegen Hinterlegung ihrem Nennwerthe entſprechen⸗ 
der Valuta in Gold und Silber, gemünztis oder unge⸗ 
münztes, verabfolgt werden, ſohin die allgemeinen Um: 


lauſsmedien dadurch keineswegs vermehrt, ſogar gewiſſer⸗ 


maßen noch vermindert werden, da die Rechnei⸗Kaſſe 
diefe Valuta nur einige Procente unter ihrem Dur: 
ſchnittsbelange annimmt. Ein anderer vom Senat ber 
befragten Kammer zur Begutachtung zugeſtellter Antrag, 
für den Belauf von 2 Mill. Fl. 2 pCt, zinstragende 
Eiſenbahnpopiere, das Stück zu 300 Fl., zu emittiren, 
it von dieſer Behörde für unausführbar erklärt worden, 
fo lange man nicht gewiß ſei, daß ſolche auch außerhalb 
Frankfurt Cours haben würden, indem dieſer Belang 
das Bedürfniß des innern Geldverkehrs überſteige und 
ſomit einen verhältnißmäßigen Abfluß der metallenen 
Umlaufsmittel herbeiführen möchte, was in der Even⸗ 
tualität demſelben große Nachtheile zu Wege dringen 
würde. — Ronge und Dawiat find auch in der Ente 
fernung bei unſerer Frauenwelt unvergeſſen geblieben. 
Für Erſtern hat dleſelbe, ihre dauernde Verehrung zu 
bezeigen, einen werthvollen Eichen aubkranz in Silber 
als Angebinde zu feinem kürzlich erlebten 32. Geburts⸗ 
tage, für Letzteren einen koſtbaren Brillantring verferti⸗ 
gen laſſen, die ihnen bei ihrer demnächſtigen Rückreiſe 
über Frankfurt dargereicht werden ſollen. Einſtweilen 
werden dieſe Koſtbarkeiten bei einem unſerer populärſten 
proteſtantiſchen Pfarrgeiſtlichen aufbewahrt, der ſich für 


dle katholiſche Reformſache ganz beſonders intereſſirt und 


auch in feinen Kanzelvorträgen aus dieſer Geſinnung kein 
Hehl macht. — Zu Wiesbaden eingelaufene Nachrichten bes 
ſtätigen, daß der Herzog von Naſſau in Italien erkrankt ift, 
daher deſſen Rückrelſe noch einen unbeſtimmbaren Verzug 
erfahren. — Mit Hinblick auf die am Vorabende unſeres Con⸗ 
ſtitutions⸗Feſtes hier ſtattgehabten Loyalitäts⸗Manifeſtatlo⸗ 
nen iſt zu bemerken, daß die von der Bürgerſchaft an 
die regierenden Burgemeister entſandte Deputation zu glei⸗ 
chen Theilen aus römiſchkatholiſchen und proteſtantiſchen 
Bürgern beſt and, dieſe Kundgebung volkiſcher Geſinnung 
ſohin keines wegs als eine konfeſſionelle Patteiſache zu 
betrachten iſt. Zudem gehört der ältere Burgemeiſter der 
pr oteſtantiſchen, der Jüngere aber der tömiſchkatholiſchen Kir⸗ 
chengemeinde an, was beweist, daß ſich in unſerer Stadt 
jedwede konfeſſionelle Divergenz in den allgemeinen Bür⸗ 
gerfinn aufgelöſt hat, ſohin auch jedwede Beſorgniß, jene 
Divergenz könne die öffentliche Ruhe und Ordnung ge⸗ 
fährdende Zwieſpältigkeiten hervortufen, vollkommen grund⸗ 
los iſt. f 


Konſtanz, 21. October. (Seebl.) 


wurden. 


| \ itet 
besmahl der ganzen Menſchheit geleit⸗ Epe ya 


milden ſich fortwährend mehr bieſige 
Beitritt. . 


Ronge, der ſo oft ſchon auf Weſſen berg ſich berief, be⸗ 
vor er weitere Schritte am Bodenſee that, ſich als ein 


Hier wohnen begiebt ſich nach 
nun 38 Bekenner der deutſchkatholiſchen Küche, die Marfeile einſchi 
von Ronge Sonntags zum Tiche des Herrn, zum e ler anderer 


treuer Schüler den Rath dieſes alten und treuen Vor⸗ 


welche vor Jahren kämpfers einer Reformation der katholiſchen Kicche in 


Haupt und Gliedern erbitten werde, iſt nicht geſchehen. 
Ein falſcher diplomatiſcher Weg vereitelte Alles, und 
üverttiedene Menſchenklugheit hielt dieſe zwei Geiſter 
ausze nander, die gegenfeitig ſich nähern und ſtärken könn⸗ 
7 und Deutſchland wurde der Etiquette wegen ver⸗ 
geſſen. 


Vom Buſſen. (S. M.) Den 15. October ver⸗ 
ſammelte ſich eine bedeutende Anzahl katt ol. Geiſtlicher 
und Lehrer, wotunter viele der ausgezeichneten beider 
Stände, faſt von ganz Würtemderg zu Unlingen, um 
einen Verein zu dem Zweck zu bilden die katholiſche 
Volksſchule des Vaterlandes gemeinſam und thaikräf⸗ 
tig noch mehr zu heben. Im nächſten Jahre wird die 
Plenarverſammlung in Gmünd gehalten werden. 


Hannover, 25. October. (Wehr) Die beiden ges 
gen den Kaſſiter Hoſtmann in Celle wegen Maſeſtäts⸗ 
Beleidigung eingereichten Klagen find von der Zuftizs 
kanzlei als nicht gehörig begründet zurückgewieſen worden, 
was allgemeines Auffehen erregt. 


Hamburg, 24. Oct. — Die geſtern verſammelt 
geweſene erbgeſeſſene Bürgerſchaft hat von den 
acht Senatsanträgen nur ſechs angenommen, darunter 
eine neue Verordnung über Erwerdung des Hamburs 
giſchen Bürgerrechtes. Nach derſelben iſt feſtgeſetzt, daß 
Handelsfrauen, die Wittwen und Töchter hieſi er Bürger 
dieſelben Rechte haben, wie Bürger und Bürgersſö hne. 
— Seitens des Telegraphen wird von der Station 
Dodrock gemeldet, daß duch die Sturmfluth vom 2lften 
allein in dortiger Gegend eirca 1500 Stück Hornvieh 
verloren wurden, wovon bereits etwa 500 Stück todt 
aufgefunden find. Auch einige Menſchen waren ertrunken. 


Frankreich. 


Paris, 22. October. — Die Bö fe war weit feſter 
als geſtern; der paniſche Schrecken ſchien ſich gelegt zu 
haben. — Die Debats verſichern heute, das Miniſte⸗ 
rium ſei nie einiger geweſen, als eben jetzt; was den 
Marſchall Soult angehe, fo fei es möglich, daß er einen 
Theil feiner Functionen (das Kriegsdepartement) nieder⸗ 
lege; das werde ihn aber nicht hindern, den Vorſitz im 
Conſeil beizubehalten. — Der Miniſter der öffentlichen 
Bauten, Herr Dumon, iſt geſtern von feiner Reiſe zu⸗ 
rück hier an ekommen; die noch rückſtändige Adjud ca⸗ 
tion fünf verſchiedener Eiſenbahnlinien wird nun näch⸗ 
ſtens vor ſich gehen; man glaubt, alle werden bis ge⸗ 
gen den 15. Dec. zugetheilt ſein. — Nach dem Tou- 
lonnais haben die Truppen der Unterdivifion von Mo⸗ 
ſtaganem einen Vortheil Über den Feind davongetragen 
und ihm 300 Mann getödtet, auch viele Pferde abge⸗ 
nommen. — Durch Ordonnanz vom 18. October wer⸗ 
den 14,000 junge Soldaten aus der Klaſſe von 1844 
zum Dienſt dei der Landarmee unter die Waffen ger 
rufen. (Sie find wohl nach Algerien benimmt.) — 
Es heißt, die Kammern ſollten in dieſen Tagen auf 
den 22. Dec. einberufen werden. 

Dem National zufolge richtete Bugeaud eine Depe⸗ 
ſche an den Miniſterrath, die noch geſalzener geweſen 
fein ſoll als der vertrauliche Brief aus Excideu il. Der 
Ton dieſer Depeſche fel- unglaudlich grob. Herr Guizot 
habe ihrer Vorleſung ruhig zugehöct; Herr Cunin Gri⸗ 
daine aber vor Muth geſchäumt. Nur der Indliscre⸗ 
tion dieſes Litzteren verdanke er, der National, einen 
Theil des Jahalts dieſer Dep ſche; darin reift es: „Wat 
die Gefangennahme Abdzel⸗Kader's betrifft, fo läßt ſich 
nicht läuznen, daß fie ungeheures Auf ehen in Frank⸗ 
reich erregen würde. Sie würde die Stellung des Mic 
niſtetiums bedeutend befeſtigen und es könste mit einer 


ſoſchen Trophäe muthig allen denen vors Angeſicht tres 


ten, denen es etwa gelüſten könne, in nächſter Kammel⸗ 
Sitzung auf die unſeligen Folgen des Vertrages von 
Tanger hinzuweiſen. Aber den Abd⸗el⸗Kader unter den 
gegenwärtigen Umſtänden hangen oder einen Einfall in 
Marokko wagen: das feien Luftſch öſſer, die ſich nur 
Leute bauen, die keinen Fuß nach Algerien geſetzt haben 
und gar nicht wiſſen, was das für ein Land iſt. Wenn 
alſo das Miniſterium auf einen ſolchen Stüßpunft warte, 
dann rathe er ihm, ſich für die nächſte Sizung nach 
andern Mitteln der Vertheidigung umzuſehen. 

Herr v. Maccillac, der Präfekt der Dordogne, hat 
dem Miniſter des Innern auf deſſen Anfrage gemeldet, 
wie der Brief des Marschalls Bugeaud in den Con- 
servateur de la Dordogne gekommen iſt. Der 
Präfekt batte dem Redacteur jener Zeitung den Brief 
zugeſendst, un daraus die Thalſachen in Bezug auf 
den Aufcuhr der Araber mitzutheilen der Medacteur 
aber hat den ganzen Brief abgedruckt. 

Garnier Pages, einer der Chefs der dußeirſten Linken, 
Algier, wohin er fi am 191en in 
De vn — dem Beiſpiele vier 

utirter, die in nachſter Kammer⸗Si 
die 1 Algertens gründlich beſprechen wollen. Een 

m 20. Oct. find in den 84 Departements Frank⸗ 


reich's die definitiv geſchloſſenen Mi . 
(D. A. 3) Was man bier erwartet, daß Herr veröffentlicht eee 


N worden. Dieſe L ſten gelten für alle Wanls 
Operationen, die in das Jahr vom 20. Oct. 1845 bis 
dahin 1846 fallen. Die Liſte des Seinedepartements 


umfaßt 21,689 Namen. Dieſe Zahl hat ſeit 1835 
mit jedem Jahre zugenommen; fie iſt bis 1844 nach 
und nach von 16,017 auf 20,301 geſtiegen. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der Wähler in ganz Frankreich war: bei den 
Wohlen vom Juli 1831 166,185; im Jahre 1834 
171.015; — tei den Wahlen im November 1837 
198,838; — im März 1839 201,217; — im Sept. 
1842 217 640; — und 1845 nach dem „Almanac 
Royal 238,251. 

„* Paris, 22. October. — Der Constitution- 
nel hat nähere Nachrichten über das Zurückziehen 
Souli's. Er fagt, der Miniſter ſei mit dem feſten Vor⸗ 
füge nach Paris gekommen, feine Stelle niederzulegen. 
Der König und zwei Prinzen machten ihm Gegenvor⸗ 
ſtelungen, und er wurde von allen Seiten fo gedrängt, 
daß ſein Entſchluß wankend wurde, zumal man ihm den 
Vorſchlag machte, nur das Kriegsminiſterilum nieder⸗ 
zulegen, die Präfidentur aber zu behalten. Als Nach: 
ſolger im Kriegsminiſterium wurden die Generale Pre⸗ 
val, Dode de la Brunerie und Sebaſtiani genannt. 
Mack au ſoll erklärt haben, dem Beiſpiele Soult's fol⸗ 
gen zu wollen. — Die Koſten der neuen Expedition 
gegen Add⸗el⸗Kader werden ſich auf 20 Millionen be⸗ 
laufen, eine gleiche Summe, als die, welche der Krieg 
gegen Marokko gekoſtet hat. — Das Journal de Tou- 
louse erwähnt eines neuen Vetrathes der Araber, wor 
durch zwei tapfere Dffisiere und mehrere Soldaten ihr 


Leden verloren. 
Großbritannien. 


London, 21. Date, — Die Scotch Reformers 
Gazette wil aus guter Quelle erfahren haben, daß 
Sie Robert Perl vermuthlich unverweilt die zollfreie 
Getreldeeinfuhr auf drei Monate durch Gehei⸗ 
menratysbeſchluß geſtatten laſſen werde, eine Nachricht, 
welche det Globe in Zweiſel zieht, da, wenn auch zu 
Cannings Zeit duch Geheimenrathsbeſehl ungefähr eine 
halbe Million Duarterd aus dem Bond genommen wor⸗ 
den ſei, darin N ! 
gen ſcheine, um die Mitwirkung des Parlaments zu 
einer ſo wichtigen Maßregel, wie die Freigebung der 
Getreideeinfuhr auf drei Monate ſein würde, zu umgehen. 

Bemerkenswertb in dem gegenwärtigen Augenblicke 
iſt ein aus dem Observateur frangais in unſere 
Blätter übergegangener Brief Lord Broughams an einen 
franzöſiſchen Edelmann, welcher die Beziehungen Frank⸗ 
reihe und Eaglands zu einander bespricht und die An⸗ 
ſicht zu vertheidigen ſucht, daß, wenigſtens fo weit Eng⸗ 
land in Betſacht kommt, die entente cordiale nicht 
ein bloßes diplomatiſches Schlagwort, ſondern ein in 
der öffentuchen Meſnung wurzelades Gefüdl iſt. Lord 
Beougham macht zugleich bemerklich, daß die ausgezeichneten 
Eigenſchaften Louis Philippes und die Geſchäftstüchtiskeit, ſo 
wie der, dei Fücſten fo ſeltene und bei Jürſt nnen noch 
seltenere ſeſte und loyale Charakter der Königin Victoria 
den Freunden des Friedens elne ganz beſondere Garan⸗ 
tie für ihre Wünſche darbieten. Ausführlich ſabt der 
Er, Kanzler dann auseinander, daß die eigentlichen Geg⸗ 
ner der entente cordisle in Frankreich unter denen 
zu ſachen feien, welche, obgleich Freunde des Einver⸗ 
ftändniffes mit England, ſich der Kriegspartei anſchließen 
zu dürfen glauben, um. ihre ſelbſt üchtigen Zwecke durch 
den Sturz des gegenwärtigen Ministeriums zu erreichen. 

Ein Mitglied des Oriel⸗Collegiums in Orford, Als 
banp Coriſtie, hat ſein Amt gleichfalls niedergelegt. Es 
iſt dus der dritte in einer Wache. Auch ſonſt haden 
dort neuere Uebertritte zum Kathol es nus ſtattgefunden 
und noch anderen ſieht man demnächſt entgegen. — 
Ei Abendblatt findet ſich zu folgendem auffallenden 
Geſtändniſſe veranlaßt: Wir wiſen daß es in dem 
Schooße der herrſchenden Kirche Tauſende Analikamiſche 
Prieſter giebt, die eden ſo ſehr wie Herr Newman, 
der eden auch öffentlich feinen Uebertritt zum Katholi⸗ 
cismus bekannt gemacht, von den Doktrinen des Ka⸗ 
tholizismus infizirt find. Es märe wünſchenswerth, daß 
fie alle denſelben Freimuth hätten und aufhörten das 
Brod einer Kirche zu eſſen, deren Grundlage zu unter: 
graben ſie kein Mittel vernachläßigen, und deren Sturz 
fie Rüh oder ſpät unfehlbar herbeiführen werden. Der 
Argwohn der Hochkirchlichen gegen Sir R. Peel wächſt 
= jedem Toge. Alle Handlungen Sir R. Peels be⸗ 
weiſen, fant die Church - und State-Gazette, daß 
dieſer Miniſter kein Mittel vecabſäumt, um ſich endlich 
von der Nothwendigkeit zu befreien, eine Staatskirche 
in Irland oder in England zu unterhalten. 


Niederlande. 


Haag, 20. Octbr. — Der König hat Hrn. A. R. 
Trip zum Präſidenten der erſten Kammer der General⸗ 
ſtaaten ernannt. — Der Piovinzial⸗Gerichtshof von 
Südholland hat in feiner heutigen Sitzung das Urtheil 
des Bezicksgerichts im Haag vom 22. Auguſt letzthin, 
wodurch Hr. P. A. de Haas für ſchuldig erklärt ward, 
den König in dem Wochenblatte de Oijevaar ge: 
ſchmäht und gehöhnt zu haben, und zu einer zweijährigen 
Gef ingn ßſtrafe verurthellt wurde, beſtätigt. 

Amſterdam, 21. Septbr. (Kb. B.) Aue Staats⸗ 
papiere ſind an der heutigen Börſe bedeutend gewichen 
und die meiſten ſogar un verkäuflich; man befürchtet, die 
Keifig ſei noch nicht zu Ende, und obgleich das Geld 


doch kein genügendes Ant cedens zu lie⸗ 
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nicht mangelt, fo erregt doch die beſtändige Erhöhung des 
Diskonto bei der hiefigen wie bei der engliſchen Bank 
die Furcht der Spekulanten, und Mißtrauen hertſcht 
allgemein. \ 


„Belgien. 


Brüſſel, 22. Oerbr. — Dem in Haag erſcheinen⸗ 
den Journal de la Haye vom 21. October wird de 


dato Brüffel 19. Octbr. fe gende fonderbare Meldung 


gemacht: „Das Elend, das in Folge der Kartoffelkrank⸗ 
heit auf den beſitzloſen Volksklaſſen Belgiens ruht, könnte 
leicht die ſchrecklichſten Folgen haben. So wurden jetzt 
z. B. ſchon in dem Diſtrikt Ecloo mehrere Häuſer rei⸗ 
cher Landbewohner nächtlich mit Rothſteft bezeichnet, um 
ſie als ſolche hervorzuheben, die angegriffen oder ber: 
brannt werden ſollen. Merkwürdig iſt, daß ſo oft dieſes 
Racheſignal ausgewiſcht wurde, es ſich am andern Mor⸗ 
gen wiederfand. „Solche Anzeichen“, fazt das Haager 
Blatt ſchlteßlich, „find ftets die Vorboten großer Unord⸗ 
nungen.“ 4 


Italien. 


Rom, 13. October. (A. 3.) Hofrath Thierſch 
und Dr. Förſter verließen dieſen Morgen in Begleitung 
der Docenten v. Schaden und Brandel unſere Stadt, 
um über Forenz in die Heimath zurückzukehren. Pro: 
feſſor Welcker aus Bonn wird den Winter über hier 
bleiben. Mittermalers „italieniſche Zuſtande“ haben in 
ihrer Ueberſetzung dem Autor auch hier viele Freunde 
gewonnen. Der Verfaſſer erhielt bei ſeiner Anweſenheit 
auch hier von allen Seiten ſchätzbare Beiträge meiſtens 
amtlicher Natur, für die Verbeſſerung und Forſetzung 
ſeines verdienſtvollen Werkes. — Aus der Feder des 
Geiſtlichen Giuſeppe Menninl lieſt man hier ſeit eini⸗ 
gen Tagen ein ſehr deachtenswerthes polemiſch⸗ hiſtori⸗ 
ſches Buch des Titels: Quadro storico polemico 
delle osservanze e dei riti del culto cattolico. 
Es ift nach eigenem Geſtändniß des Verfaſſers vorzüg⸗ 
lich gegen die neueſten religiöſen Bewegungen in der 
engliſchen Kirche gerichtet. 

(D. A. 8.) Bereits ſind eine Menge Werheoffisiere 
zu neuen Rekrutirungen in die treugeſinnteren Landes⸗ 
theile abgeſandt worden. Bekanntlich eriftict im Kirchen: 
ſtaate, als einem Staate des Friedens, für kein Indi⸗ 
viduum die Militairpflicht. 

Pavia, 18. Octbr. (G. d. M.) Heute Vormittag 
ſind die Kaiſerin von Rußland, welcher der General der 
Cavallerie und Staats: und Gonferenzminifter, Graf von 
Fiqurlmont, vorausgreilt war, mit einem zahlreichen Ge⸗ 
folge zu Binasco eingetroffen. Ihre Majeſtät verfügten 
ſich hierauf in die berühmte Kalthauſe (Certosa), um 
die dortige an Kunftfchägen aller Art fo reiche Krche in 
Augenſchein zu nehmen, und unterhielten Sich auf das 
Hu dreichſte it dem ehtw. PP. Karthäuſern, welchen 
Sie ein Geſchenk von 1000 Fr. zurückticßhen. Gegen 
1 Uhr Nachmittag trafen Ihre Mujeftit in Pavia ein, 
und ſtiegen im Gaſthofe della Lombardia ab. Wäh⸗ 
rend die Tafel, um einige Erfriſchungen einzunehmen, 
bereitet wurd, traf der Kaiſer von Rußland mit der 
Großfürſtin Olga, welche gleichfalls die Certoſa deſich⸗ 
tigt hatten, in Pavia ein. Gegen 2 Uhr find der Kaifer, 
die Kaiferim und die Großfürſtin Olga mit Ihrem Ges 
folge nach Piemont abgereist. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 8. October. (D. A. 3.) In 
Moſſul waren wieder einige Unruhen vorgefallen. Der 
Paſcha hatte eine Expedition gegen die aufgeſtandenen 
Arader gemacht. Ebenſo waren zwiſchen den Jakobiten 
und Neſtorianern, beides chriſtliche Secten, Streitigkei⸗ 
ten ausgebrochen. 


Miscellen. 

Berlin, 27. Oct. Das neueſte Monatsblatt der 
hieſigen Armenverwalsung enthält eine Abhandlung des 
Predigers Andrae am Arbeitshauſe über Strafgefäng⸗ 
niſſe aus dem Geſichtspunkte des Beſſerungsſyſtems bes 
trachtet, mit Rückſicht auf die gedachte Anftait, Der 
Verſaſſer erklärt ſich darin gegen die Anwendung langer 
einfamer Einfperrung, als in jeder Beziehung nachtheiltg. 
— Am 22ſten v. M. befanden ſich in der gedachten 
Anſtalt 955 Perſonen. 

Für unfere Gewerbtreibenden und Induſtriellen wird 
es von Nutzen fein, zu erfahren, wie die Landleute in 
Schweden für ihren täglichen Gebrsuch die Seife bes 
reiten. Der ſchwediſche Bauer ſucht nämlich im Walde 
eine Quantität Fartenktaut, welches mit unſerm ſe⸗ 
genannten Haldektaut Aehnlichkeit hat, verbrennt es und 
ſammelt die Aſche in der Art, daß fie keine fremdartigen 
Körper wie z. B. keine Erde, keinen Sand, keinen Kies 
enthält, und rührt fie dann in Waſſer, bis das Ganze 
die Konſiſtenz eines dicken Teigs annimmt, aus welchem 
man Kugeln von der Größe eines Apfels bildet, die 
man von der Sonne trocknen läßt. Dieſe Kugeln er⸗ 
fegen die Seife vellſtändig; fie machen die Wäsche nicht 
nur rein und weiß, ſondern ertheilen ihr auch einen 
für's Auge angenehmen blauen Ton und haben außerdem 
den Vorzug, daß ſie der Wäſche keinen ſo üdlen Geruch 


mittheilen, wie ihn die mit Seife gewaſchene oft befigt, 


2225 ſie nicht mehrmals in Waſſer ausgeſchwemmt 
wurde. 1 
Paris, 20. Oct. — Die Presse erzählt, daß hier 
ſeit Kurzem ein intereſſanter Rival des bekannten klei⸗ 

nen Blaumantels aufgetreten iſt. Vor etwa 8 Tagen 

erſchlen dieſer Sonderling in einer Reſtauration der 

Vorſtadt St. Antoine, wo die Arbeiter für 7 Sous 
ſpelſen, ſetzte ſich, in eine einfache Bluſe gekleidet, mit 

zu Tiſche, aß und bezahlte dann nicht allein für ſich, 

ſondern für die ganze Mittagsgeſellſchaft, zuſammen 
40 Frs. (10 Rthlr. Gold.) Am folgenden Tage er⸗ 

ſchien er in einer Tiſchlerherberge, und fragte die dor⸗ 

tigen Geſellen wer von ihnen Luſt zur Ardeit habe? 
Sogleich meldeten ſich zehn, mit denen er zu dem näch⸗ 
ſten beſten Tiſchlermeiſter wanderte. „Hier bringe ich Ihnen 
zehn Geſellen, die arbeiten wollen“, ſagte er zu dem 

Meiſter. „Ja“ entgegnete dieſer, „ich habe nur ſelbſt 

keine Arbeit.“ „Die ſollen Sie gleich bekommen,“ war 

die Antwort. „Machen Sie mir ein Mal 50 eichene 

Schultiſche nebſt den dazu gehörigen Bänken, und wenn 

Sie damit fertig find, wird ſich mehr Arbeit finden.“ 

Der Meiſter machte ein bedenkliches Geſicht, indeß der 

Fremde ſuhr fort: „Ich weiß was Sie wollen, Sie 

bedürfen Geld zu den Auslagen: Hier ſind 1000 Frs. 

Ich empfehle mich Ihnen!“ Natürlich begann auf der 
Stelle die Arbeit. Derſelbe Mann hat eine Menge 

alter Frauen, welche ſich mit dem Ausklopfen von Ma⸗ 

tratzen beſchäftigen, in Dienſt genommen, förmlich in 

Brigaden eingetheilt, und läßt durch ſie die Matratzen 

in den Wohnungen der Arbeiter klopfen und reinigen, 

Alles auf ſeine Koſten. Wenn bei dem Manne auch 

einige Narrheit mit im Spiele fein mag, fo iſt es doch 

eine Nartheit, die man ſich gefallen laſſen kann. 

Paris, 22. Oct. Vor einigen Tagen hat ein Ehe 
mann zu Rochefort den Vetter ſeiner Frau, den er in 
Verdacht eines ſträflichen Verſtändniſſes mit ihr hielt, 
auf folgende Weiſe ermordet. Er nahm ſeine Jagd⸗ 
flinte, und gab gegen feine Frau vor, auf die Jagd zu 
wollen, kehrte aber heimlich zurück, und verbarg ſich im 
Zimmer ſeiner Frau im Kamin der durch einen Schirm 
gedeckt war. Hier wartete er ab bis feine ungetreue 
Gattin mit ihrem Geliebten eintrat, und da er die Ueber⸗ 
zeugung ihrer Untreue gewonnen hatte, trat er plötz ich 
hervor und ſcheß auf den Verführer. Er zerſchmetterte 
ihm aber nut den Kinnbacken, daher legte er — er 
führte ein Doppelgewehr — zum zweiten Mal an, 
und töbtete ihn vollends. Dann begab er ſich zum 
königl. Procurator und zeigte ſelbſt an, was er gethan 
hatte. Er bat zugleich um Erlaubniß ſeine Frau zu 
ihren Eltern nach St. Jean d' Angelp zurückzudringen, 
was ihm unter Escorte von zwei Gens darmen geſtattet 
wurde. Der Prozeß wird vor die nächſten Aſſiſen 
kommen. — Eine gräßliche That iſt Sonnabend Abend 
vor der Bartiere des Mont Parnaſſe verübt worden. 
Ein Herr Gerard Fleury kehrte nach Hauſe zurück. 
An einer ſehr dunklen Stelle des Außenboulevards fielen 
plötzlich drei Männer Über ihn her; zwei hielten ihm 
die Arme, und der dritte ſuchte ihm mit den Fingern 
die Augen aus zuteßen. Da ihm dies jedoch nicht 
völlig gelang, zerdrückte er ſie und preßte ſie wieder in 
ihre Höhlen zurück. Hr. Gerald Feury war vor 
Schmerz und Blutverluſt ohnmächtig geworden. Nach 
drei Siunden erſt fand man ihn auf, und drachte ihn 
ſogleich in das Hospital Necker. Geld und Uhr hatte 
man ihm gelaſſen, die ſchaudervolle That ſcheint alſo 
nur ein Akt der Rache zu fein, obgleich der Unglückliche 
gar keine Vermuthungen hat, wem er ihn zuſchreiben 
ſolle. Sein Geſicht kann nur durch ein Wunder gereitet 
werden. 

Der Constitutionnel erzählt die Lebensgeſchichte 
Abd⸗el⸗ Kaders. Sein Vater hleß Mahhi⸗Eddin, galt 
als ein Mann von vielem Verdienſt, Gottesgelahrter, 
geſchickter Politiker und Spröß ing einer der berähmtes 
ſten Marabeuts. Von feinen Söhnen war Abd⸗el⸗Ka⸗ 
der der Dritte, den er beſonders lieb hatte, ihn Abdel 
Kader nannte, welchen Namen ein ſehr verehrter Vor⸗ 
fahr getragen. Frühzeitig brachte er den Knaben in den 
Geruch eines Heiligen und Wunderthäters beim Volke. 
Add⸗el⸗Kader übertraf wo möglich bald feinen Vater in 
den himmliſchen Künſten und wußte die von der Natur 
abergläubigen Araber ſehr ſchlau für ſich zu gewinnen. 
Dies zu beweiſen, erzählt das genannte Blatt folgende 
Thatſache: Als Abd⸗el⸗Kader eines Tages feierliches Fries 
densgericht hielt, rannte ein Neger mit einem Dolche 
gegen ihn, um ihn zu tödten. Plötzlich hielt der Neger 
inne, warf den Dolch zur Erde, ſank auf die Kaiee und 
ſchrie: daß er einen Heiligenſchein um das Haupt des 
Marabouts erblicke, der ihn von der That zurück chrecke. 
Add⸗el⸗Kader erhob ſich; kalt und gelaſſen näserte er fi 
dem Reuigen und mit einem erkünſtelten Bid: gen 
Himmel, legte er die Hand auf den Mörder und ruft: 
„Der Prophet hat dir vert eben!“ — Solch ein Schwarz⸗ 
künſtler — ſchließt der Constitutionnel, wird ſich wohl 
hüten, mit unſerer Armee ſich in offenen Kampf eiazu⸗ 
laſſen. Er wird ſich vielmehr in das Janere Matolko's 
zurückziehen und Marokko, dem man deshalb zu Leibe 
rückken dürfte, wird ſich hinter England flüchten und ſich 
zu ſchwach gegen Frankreich und den Emir erklären. 
Frankreich, voll Liebe zu England, wied ſich mit den 
Sieges⸗Gefechten begnügen, die unfere Soldaten in det 


Wüſte erringen und fo wird es ſich, wenn der Kammer⸗ 
ſturm vorüber, wieder ohne den Unerreichbaren zurück⸗ 
iehen. * 

: Das läſtige Geräuſch bei der Fahrt auf der Eiſen⸗ 
bahn zu beſetigen, dient (laut der „Stiria“) das einfache 
Verfahren, die Räder zwei Mal mit Firniß, Oelfarbe 
oder mit Theer ganz zu überſtreichen. Durch dieſe An⸗ 
wendung verliert das Eiſen feinen Klang, dleibt vom 
Roſte befreit und wird dadurch dauerhafter. Um ſich 
von dieſer Wirkung auf der Stelle zu überzeugen, darf 
man nur mit einer Glecke oder mit einem Schmiede⸗ 
‚ amboß den Verſuch machen. 

(Scheintod.) Im vorigen Jahre fand man in 
dem Leichenhauſe zu München ein Kind in einem Sarge 
figend, welches mir den Blumen ſpielte, womit man deſſen 
vermeintliche Leiche geſchmückt hatte. Durch den Oct, 
in welchem es ſi y befand, keineswegs beuntuhigt, ver⸗ 
langte es nur zu ſeiner Mutter geführt zu werden. Es 
iſt gewiß überflüſſig, über dieſen Fal erſt lange B. trach⸗ 
tungen anzuſtellen, das Fürchterliche: Lebendig begraben 
zu werden, ergiett ſich wohl jedem von ſelbſt; aber liefert 
dieſer neue Fall nicht wieder einen neuen Beweis von 
der Nothwenigkelt zweckmäßig eingerichteter Reihenhäufer? 
(Argos 1845. 2. Heft.) 

(Der letzte vulkaniſche Ausbruch auf 
Island). Wie heftig der, am Anfange Septembers 
d. J. ſtaitgehadte, Ausbruch des Hekla geweſen, können 
wir aus folgender Notiz der Literary Gazette (vom 
20. September) erſehen: „Em ungeheurer FU von 
Staud und Aſche in der Nähe der Olkacp⸗Inſeln 
ſcheint auf einen irgendwo ſtattgehabten großen vul⸗ 
kagiſchen Aus druch hinzudeuten. Der Hekla iſt 400 
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englifche Meilen entfernt, alſo zu weit, ſollte man 
glauben, als daß die Aſche von ihm herrühren könntez 
aber man hat Beiſpiele (wie weiter unten erwähnt wer⸗ 
den wird), daß kleine Maſſen vulkaniſcher Aſche aus 
gleicher, oft aus größerer Entfernung auf Schiffe nie: 
dergefallen find. Die auf den Heringsfang ausgefahre⸗ 
nen Fiſcher beſchreiben den Aſchenfall als einem dichten 
Schneeſturm ähnlich, der aus Nordweſten kam. Ec 
begann vor Tagesanbruch zu fallen, dauerte einige Stun: 
den lang ſehr dick fort und ließ gegen: Mittag nach. 
Wer Wäſche aus hängen hatte, dem wurde ſie vöuig 
geſchwärzt und es ſcheint ſehr ſchwer, die Flecken wieder 
auszuwaſchen. Die meiſten Blumen in den Gärten 
wurden ganz zerſtört.“ Die einzige mögliche Erklärung 
iſt, daß die Aſche vom Hekla, oder einem andern 
Vulkane auf Island hergekommen iſt, indem der Wind 
gerade aus dieſer Richtung wehte. Dieſe Annahme hat 
auch ungemein viel Wahrſcheinlichkeit für ſich, da nach 
der Eczäolung des Dr. Barrp (in feiner Geſchichte der 
Orkney⸗Inſeln), bei dem letzten furchtbaren Ausbruch 
des Skaptaar⸗Jökul im Jahre 1783 die vulkaniſche 
Aſche ebenfalls bis auf die Ockney⸗Inſeln niederfic, 


In demſelden Jahre wurde Is and auf eine furchtbare daß 


Weiſe von vulkaniſchen Ausbrüchen und Erdbeben heim⸗ 


geſucht. Am 11. Juni ſtieß damals der letztgenannte es jemals g ſtanden halte. 
verloren dabei das Leben und 
der 
lich aus feinem Bette veidrängte, welches zwiſchen 


Vulkan einen ſo mächtigen Lavaſtrom aus, daß dieſer, 
ais et in den Skaptaa⸗ Fluß floß, denſelben gänz⸗ 


hohen Felſen lag und in manchen Stellen 4600 Fuß 
tief und nahe an 200 Fuß breit war. 20 Dörfer 
wurden dabel verwüſtet, diejenigen ungerechnet, welche 
unter Waſſer geſetzt wurden, und gegen 9000 Menſchen 


N 


getödtet. Faſt gleichzeitig zeigte ſich in ber Entfernung 
von 40 deutſchen Meilen vom Skaptaar⸗Jökul ein 
untermecriſchet Vulkan thätig und es trat an ſeiner 
Stelle bald eine neue Inſel bervor, die von Danemark 
in Beſig genommen und Mpor benannt wurde, aber ſchon 
nach einem Jahre wieder verſchwand. Aehnliche Er⸗ 
ſcheinungen haben nun auch vor Kurzem auf Island 
ſtatigehabt, worüber wir leider noch Feine näperen Much: 
richten haben..) — Dirfe großartigen vulkaniſchen 
Eiſcheinungen find übrigens nicht ſo ſelten, als man 
etwarten dürfte. Wir haben in dieſem Jahrhunderte 
einen fast noch größeren Ausbruch des Bukans Toms 
boro auf der Jaſel Sumbawa öſtlich don Java ge⸗ 
habt. Derſelbe wird in der Biographie von Stamford 
Raffles, eines frühen Gouverneurs von Java, geſchil⸗ 
dert. Er dauerte vom öten bis zum 10. April 1815. Ein 
dichter Aſchenregen verfinfterte damals den Himmel auf 
weite Strecken, ſo daß viele Schiffe auf dem Meere in 
völlige Dunkelheit gehüllt waren. Die hefligen Explo⸗ 
ſionen, die zu gleicher Zeit ſtattfanden, wurden noch in 
einem 240 Meilen von Sumbawa entfernten Hafen auf 
Sumiatca gehört und erregten dort die Muthmaßung, 
ein Seeräudergefecht in der Nähe ſtaltfaͤnde. Das 
Meer ſtieg damals bel Sumbawa 12 Fuß höher, als 
Viele tausend Einwohner 
die ganze Vegetation auf 
Nord⸗ und Weſtſeite 
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*) Vielleicht ſieht der heftige Orkan und das Zurückweichen 
des Meeres bei Halmſtadt in Norwegen, welches den Alten 
Auguſt ſtattgefunden, mit dieſen vulkaniſchen Erſcheinungen 


in Verbindung. Anm. d. Beif. 


Schleſiſcher Nouvellen⸗ Courier. 


Tagesgeſchichte. 

Breslau. Des Könige Majeſtät haben mittelſt 
Allethöchſter Kabinets⸗Ordre vom 19. Septbr. d. den 
dithertgen Prorector Dr. Mehlhorn in Ratiboe zum 
Director des dortigen Gymnaſii zu genehmigen getuhet. — 
Angeſtellt wurden: der Schullehrer Dierich als evange⸗ 
liſcher Schullehter und Organiſt zu Peterwitz, Trebnitz 
ſchen Kreiſes; die evangeliſchen Schullehrer Zimmer zu 
Tſchechen, Striegauſchen; Hirſchberger zu Schöndrunn, 
Suehlenſchen; Voßt zu Reichau, Nimptſchſchen; Wies 
dermann zu Kainzen, Guhrauſchen Kreiſes; desgleichen 
der zeitherige interimiftifhe Lehrer Michael als kathol. 
Schullehrer, Küſter und Organiſt zu Neudorf. Wohlau⸗ 
ſchen Kreiſes. Genehmigt wurde der Stellentauſch der 
katholiſchen Schullehrer, Organiſten und Küſter Bruſt⸗ 
witz zu Schönwalde, Frankenſteinſchen, und Axmann zu 
Oltaſchin, Breslauſchen Kreifes, 


Der in Breslau geſtorbene Schreidermeiſter Wellauer 


hat an das Armenhaus der hieſigen Hofkirche 500 Rthlr.; 
der in Niedetr⸗Bögendorf, Sch weldn ſtzſchen Kreiſes, vers 
ſtorbene Bauergutsbeſitzer Heiber der Schul⸗ und der 
Armen⸗Kaſſe dafelbſt, jeder derſelben 10 Mthtr.; durch 
teſtamentariſche Beſtimmung der in Wien geftorb. Bit: 
gerin Anna Maria Opitz der Kicche zu Guhlau, Schweid⸗ 

nitzſchen Kreiſes, zum Velten derſelben, ein Legat von 
104 Rtblr. 9 Sgr. 4 Pf. und der in Meifrigdorf, 
Flankenſteinſchen Kreiſes, geſtorbene Erbſchmied Seipelt 
dem dortigen Pfarramt zur Vertheilung der Zinſen an 
Ortsarme 100 Mehlr. vermacht. 

Der Kämmerer Ausner zu Canth iſt als Unter⸗Agent 
der Magdeburger Feuer⸗Veiſicherungs⸗Geſellſchaft beftäs 
tigt worden. 

Berichtigung. In Nr. 247 Seite 2228 iſt un⸗ 
ter der Rubrik „Breslau“ ſtatt „Pittet“ der Name 
„Pittermann“ zu leſen. 
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T Breslau, 28. October. — Am geſtrigen Tage W 


wurde eine Leiche, welcher die hieſigen Bur erſchützen 
und ein fehr bedeutender Zug Leidtragender folz te, auf 
dem Klrchhofe vor dem Ohlauer Thore zur Eide beſtat⸗ 
tet. Es hatten ſich hierbei mehrere tauſend Menſchen 
verſammet. In derſelben Zeit paſſt te ein hieſiger Fuhr⸗ 
werkadeſitzer mit feinem Wagen die Ohlauer Straße. 
Der Kutscher fuht im Galopp, weshalb von einem Vor 
üdergehenden dem Eigenttüwer zugerufen wurde, er 
möchte doch langſam fahren. Statt dieſer Weiſung 
Folge zu ‚geben, ergriff der Eigenthümer den Zügel ſelbſt, 
jagte den Kutſcher vom Beck herunter und fuhr in 
vollem Jagen unter die dem Leichenzuge ſolgende Men⸗ 
ſchenmenge. Es konnte nicht ausbleiben, daß hierdurch 
ein Unfall herbeigeführt werden mußte, und wirklich 
wurden auch zwei Perſonen, jedoch ohne erhebliche Be⸗ 
Geigung befahren. Die Pferde wurden endlich mit 
walt Seltens des Publikums angehalten. 
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| * Reife 20 October. 

f fl, ber a ober, — Der Hiefige B s 
bach fen m A den Meier deen e, Am 
men gemacht, iſt d ‚Auebrechen eine Art von Mas 


feiner geſchloſſenen 


des 


der Nr. 
ö a 27. d. J. dah ichtigt: „daß keinesweges 

entlich geſtern Morgen mit einem in he d. J. dahin berichtig 
jest noch nicht zurückge — Fiealhen und bis worden if, 


fährte, die mit noch zwei Andern mit der Ausbeſſerung] ſter einge worfen worden. 


der Straße beſchäftigt waren, die längs des Neiſſe⸗Dam⸗ 
mes zur Breslauer Neiſſebrücke führt, benutzten den Um⸗ 
ſtand meiſterhaft, daß die ihnen deigegebenen Patrouillen 
nicht wußten, was die ihrer Bewachung Andertrauten 
zu thun hatten, und ſo lockten ſie, den nichts ahnenden 
Poſten unter dem Vorwande, draußen etwas ausmeſſen 
zu müſſen, hinaus vor die Ziegel⸗Bariere, umgarnten 
dort die Patrouille, ſcheindar meſſend, mit einer Leine, 
warfen den Argloſen mittels derſelben zu Boden, banden 
und miß handelten ihn, da er ſich wahrſcheinlich heftig 
geſträubt und verſtopften ihm den Mund mit Gras und 
Erde. Einer von ihnen emıledigte ſich dann feiner Klei⸗ 
der, die man fpäter fand, Reſſels Gefährte zerbrach feine 
Ketten, da Reſſel ſelbſt wegen eines Biuches ungefeſſelt 
geblieben, und fo marſchirten fie endlich auf den Obelisk 
zu, der den Kapellenberg krönt und wandten ſich dann, 
die Grotikauer Chauſſee Überfhreitend, gegen Waltdorf 
hin. Die drei üblichen Alarmſchüſſe ertönten bald darauf, 
zahlreiche Patrouillen, zu Fuß und zu Roß, durchſtreif⸗ 
ten die Umgegend, doch bis jetzt vergeblich. . 


T Schönau, 21. October. — Die öffentlichen 
Blatter haben vor einiger Zeit einmal des dillckenden 
Verhaͤltniſſes gedacht, in dem diejenigen Kaufleute, welche 
ein Material⸗Geſchäft haben, in fo fern zum Publikum 
ſtehen, als fie, während beinahe in jedem andern Beruf 
ein beſtimmter Feierabend oder eine gewiſſe Zeit iſt, zu 
der das Geſchäft geſchloſſen iſt, einer ſolchen wohlthuen⸗ 
den Ver günſtigung ſich nicht erfreuen. Die Material⸗ 
Handlungen werden am fiüheſten Morgen geöffaet und 


erſt am fpäteften Abend geſchloſſen, wenn auch vielleicht dern Umſtande herrühren, 


ſtundenlang kaum für einige Pfennige verkauft wird, 
Wie die meiſten uns drückenden Uebel, ſo beſteht auch 
dieſes nun, weil es geduldet wird. Die detreffenden 
Kaufleute dürften nur erklären: die Läden ſind an den 


und an den Feiertagen früh 2 und Nachm. 4 Stunden 
geöffnet, es würde Jedermann ſich ſeine Sachen zur 
rechten Zeit einkaufen und man wütde keinen Pfennig 
weniger als jetzt einnehmen. Wir ſehen ja, daß man 


| ochentagen von — bis — alſo etwa 12 Stunden, 


bekommen kann; wann der Laden offen iſt. Wollte 
ſich die Poſt z. B. nach den Launen der Brieſſchteit er, 
Zeitungsabholer ꝛc. richten, fo könnte der rpıdirenve 
Sekretär Tag und Nacht am Fenſter figen, er würde 
zu jeder Stunde etwas zu expediren haben, Jetzt weiß 
aber Jedermann wann die Poſt geſchloſſen und geöß net 
wird, und es bleibt eben fo wenig dort etwas unabge⸗ 
holt, als man unterläßt es ihr zu übergeben. Solche 
‚ Einrichtungen wirken ſehr wohlthätig auf die Erziehung 
Volkes zur Ordnung und Pünktlichkeit. 


| 


Entgegnung. 
In Nr. 43 des een 3 . I 
Mayiftrat von Nimpt ch den Gotrifpondenz* 
5 39 deſſelten Kirchenblatts, datirt N.mpeih vom 


; alrthei geſchoſſen 
Ne "ie 3 der Herr Pfat⸗ 


Er und fein Ges rer dem Magiſtrate angezeigt hat, es ſei ihm ein Fen⸗ 


alle andere Sachen zu der Zeit kauft, wenn man fie ware, auf welche Weiſe 


Vor erfolgter diesfälliget 
polizeilicher Unterſuchung war übrigens der Schaden 
ceparirt.“ Dieſer Berichtigung folgt ein Artikel des 
Königlichen Kreisjuſtizraths Herrn v. K... . „in wel⸗ 
chem unter Anderem geſagt wird: „daß ſich bel nähe⸗ 
rer Prüfung der Umſtände allerdings als wahrſcheinlich 
herausgeſtellt, daß das Attentat nicht mittelſt Werfens 
mit Steinen, ſon dern mittelſt Schießens verübt wor⸗ 
den, denn 1) ging der Zerttümmerung des Fenſteis auf 
der einen Seite ein Geräuſch am Fenſter der andern 
Seite der Pfartwohnung voraus, als wenn Sand, 
Schroot oder dergleichen anproſſelte; 2) iſt unmittelbar 
vor dem Geräufh welches das Splittern des Glaſes 
verurſachte, ein Knall gehört worden; 3) hat man 
Steine am Orte der Beſchädigung nicht gefunden; 4) 
liegt die Pfartwohnung an ſteilem Tertain in ſolcher 
Höhe, daß es ſehr ſchwierig fein möchte durch Werfen 
von der Straße aus einen Stein in der Nacht ſo ſicher 
in das rechte Fenſter zu bringen.“ Schließlich bemerkt 
Here v. K. noch: „daß er Überhaupt dieſes betrübenden 
Ercianiſſes blinden Religionshaſſes lediglich zu dem 
Zwecke erwähne, um boshafte Seitenblicke auf den Eha⸗ 
rakter des bethelligten Pfarrers, wie die Berichtigung 
in Nr. 240 der Schleſiſchen Zeitung, und die darin 
provocirte magiſtratualiſche Erklärung herdetziehen kö ante, 
unſcharlich zu machen.“ Dieſer Artikel ſteht in dir ctem 
Widerſpruch mit der amtlichen Berichti ung des Nmpt⸗ 
ſcher Mag ſtrats. Gegen die von Herru v. K. ange⸗ 
geführten Grunde für das Ein ſchießen des Fenſtels läßt 
ſich anführen: 1) «6 eiſcheint wunderbar, daß nicht 
Sand, Schroot oder der leichen vorgefunden worden; 
2) der gehörte Knall kann eben fo gut von einem an⸗ 
vielleicht von dem Schuß 
tines Jägers; 3) der Stein kann an das Fenſterkreuz 
geworfen worden fin und iſt abgeprallt, wober «6 
kommt daß kein Stein vorgefunden worden; 4) führt 
unter den Fenſtern der Pfirtwohnung ein Fußpfad vor⸗ 
bei, von welchem man das Fenſter eden fo gut einwer⸗ 
fen als einſchießen kann. Jedenfalls aber wäre es beſ⸗ 
fer geweſen, wenn der daſi te Pfarrer nicht ſo zeitig 
das zertrümmerte Fenſter hätte machen laſſen, damit 
nöthigenf Us durch Sachverſtändige feſtgeſtellt worden 
das Fenſtet zent lagen worden 
ft, Wie Übrigens Herr von K. den Voefall als ein 
Ereignig blinden Riligionshaſſes bezeichnen kann, iſt 
dem Referenten undegreiſſt ch, da es dis heutigen Tages 
vollig unerwie en iſt, auf welche Weiſe und von wem 
das Fenſter der dortigen Pfarrwohnung zerſchlagen 
worden. Wie oft kommt es nicht im Leden vor, und 
es iſt Herrn v. K. vielleicht auch ſchon begegnet, daß 
man auch unter ſeinen Glaubensgeneſſen Einem 
nicht wohl wollende und unfteundlich geſinnte Perſo⸗ 
nen bat, die Einem einen Schabernak zu ſpielen ſuchen. 
Es iR daher nicht nothwendi«, daß der beregte Votfall 
ein Ereigniß blinden Religions haſſes fei, 


der Halbinſel wurde zerſtött. 


en. 


Beilage zu M 


. 
Wenn es dem ehemaligen Seminar⸗Director, jetzigen 
Pfarrer Dr. Harniſch nachgegangen wäre, ſo würde 
die Fabrikation der Schulbücher ſchon längft ein Staats⸗ 
monopol, wie die Beſorgung der Briefe feta; allein das 
Miniſterium Altenſtein wies den balerſchen Einfall 
des ſich aus der verweltlichten Pädagogik in die fromme 
Theologie überſetzten Harniſch, als dem auf Intelligenz, 
b. i. dem ſich frei entwickelnden Geiſt, gegründeten preu⸗ 
ßiſchen Staate unangemeſſen, zurück. Und ſo iſt es 
denn gekommen, daß noch dis auf den heutigen Tag, 
die es mit ihrem Berufe wohlmeinenden praktiſchen 
Schulmänner aller Richtungen und Farben mit einan⸗ 
der wetteifern, gute, dem jedesmaligen Standpunkte des 
betreffenden Faches angemeſſene Schulbücher abzufaſſen. 
ie Gebiet iſt aber reichlicher bedacht, als das der 
Leſebücher, wodurch zugleich eingeräumt wird, daß ein 
ſolches Buch von beſonderer Wichtigkeit iſt. Und ſo iſt 
ER Die Leſebücher zerfallen zunächſt in ſolche 
für Anfänger oder Unterklaſſen und ſolche für die Vor 
gefchritteneren oder Obecklaſſen. Ich wende mich hier 
zu den letzteren. Sie werden, wie mannichfach ſonſt 
ihr Inhalt ſein mag, nach zwei verſchiedenen Prinzipien 
verfaßt; entweder ſollen fie als Sprach bücher dem 
Sprachunterrichte, d. h. der Buͤdung überhaupt, oder 
als Real bücher dem Unterricht in den Realien dienen, 
d. h. dazu mitwirken, daß die Schüler eine Menge 
nützlicher Kenntniſſe in die Seele auf- und aus der 
Schule mit ins Leben nehmen. In einer politiſchen 
tung iſt es, obgleich die Pädagogik eben ſo Politik, 
wie die Politik Pädagogik iſt, nicht der Ort, über den 
der beiden Prinzipien zu entscheiden, oder zu 
untersuchen, ob Dr. Maper Recht hat, wenn er be⸗ 
hauptet, daß wir noch eine Weile werden warten 
müſſen, ehe wir wahre Volks ſchulleſebücher erhal: 
ten, well wir noch keine wahre Volksſchulen haben 
und dies darum, weil wir erſt ein Volk haben müſſen; 
dies aber hat, wie Dr. M. fagt, ſchon vor taufend 
Jahren feine Entlaffung eingegeben. „In Deuiſchland 
lebt keine Nation.“ 
Vor Kurzem iſt nun ein neues Schulleſebuch erſchie⸗ 


— — 
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253 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


der Kinder folgen. Es beſteht aus zwei Theilen in 
Einem Bande, — aus einem Leſe- und einem Real: 
buche.“ Es dient mithin in ſeinem 1. Theil dem erſten, 
in ſeinem 2. Theil dem andern der obigen Prinzipien. 
Oer 1. Theil zerfällt in 2 Kurſus und jeder wieder in 
2 Abtheilungen. Der 1. Kurſus, welcher das „Leſen 
mit Ausdruck“ übt, liefert in ſeiner 1. Abtheil. Stoff 
zur Kenniniß und Einübung des einfachen, in der 2, 
Abthl. zum zuſammengeſetzten Satze. Der 2. Kurſus, 
welcher das „Leſen mit Stimmwechſel“ zum Gegen⸗ 
ftande hat, übt in der 1. Abtheil. die „Leſetonarten, 
in der 2. die Leſetonübergänge. Dieſem 1. Theile 
des Buches ſind für ſeine mehr denn 150 Leſeſtücke 
6 Bogen des Buches gewidmet. Der 2. Theil oder 
das Realbuch zerfäut in 8 Kap. oder 224 Nummern. 
Das 1. Kap. bietet 2 Nr. zur Geſchichte unſers feſten 


Erdkörpers, das 2. Kap. 13 über Mineralkunde, das 


3. Kap. 26 über Pflanzenkunde, das 4. Kap. 46 über 
Thierkunde, das 5. Kap. 19 zur Kunde des Menſchen, 
das 6. Kap. 31 über Naturlehre, das 7. Kap. 15 über 
Himmelskunde, das 8. Kap. 74 zur Laͤnder⸗ und Völ⸗ 
kerkunde eine geographiſche und geſchichtliche. Man 
wird hieraus den reichen Inhalt des Buches erſehen. 
In der That dürfte es auch kaum ein wohlſeileres 
Schulbuch als dieſts geben; das 34 Bogen im größten 
‚Detov für 12 ½ Sgr. bietet. Papier und Druck find 
gut. Es wechſein, was ſehr nothwendig iſt, große, 
mittlere, kleine, deutſche und lateiniſche Lettern, wie 
Stücke in gebundener mit andern in ungebundener 
Rede. Die Auswahl ſelbſt zu beurtheilen, erlaubt der 
Raum nicht. Sie bietet indes eine große Mannichfal⸗ 
tigkeit dar; die Schüler werden mit einer Menge deut⸗ 
ſcher Schriftſteller bekannt gemacht. Doch würden wir, 
wenn es ſich ausführen ließe, füt eine künftige Auflage 
Wüaſche in dieſer Beziehung haben. Wir vermiffen 
manchen Schriftſteller, nicht nur des vorigen Jahrhun⸗ 
derts, ſondern ganz beſonders aus der Gegenwart und 
andere dagegen ſind gar zu ſtark benutzt; beinah auf 
allen Seiten treffen wir in einzelnen Kapiteln auf Stu⸗ 
ben rauch. Für die Geographie hätten wir andere 
Schriſtſteller als die benützten wenigſtens mit herange⸗ 


en, über das wir dem betreffenden pädagogifchen Pu⸗ zogen, z. B. Ritter, Rougemont, Völter, Mendels⸗ 
hier berichten wollen. Es führt den Titel: ſohn u. A.; bei der Geſchichte ebenfalls, z. B. bei der 
Volksſchulbuch oder Leſe⸗ und Realbuch für deutſchen Daeutſchlands Ehrentempel von Kröger. 
Deutſchland's Volksſchulen. Von Aug. Ange ER wir in einem A ein e 
Hinke. Striegau, bei A. Hoffmann 1846. Kapitel Geſezes⸗ und Verfaffungstunde. Diefe 
1 Der e e Ba Provinz bins | Wünfche ſollen aber der Arbeit ſelbſt, die von eben fo 


ich bekannte Herr Verf. bezeichnet den Zweck deſ⸗ viel Liebe zur Schule, als Sachkenntniß, Fieiß und 
Ausdauer zeigt, durchaus ihren Werth nicht ſchmälern. 


ſelben ſelbſt fo: „Das Volksſchulbuch ſoll auf die Fibel 


Wit empfehlen das Buch Allen zur Kenntnißnahme, 
die ein derartiges Leſebuch bedürfen oder bei Einführung 
eines ſolchen in iryend einer Weiſe eine Stimme haben. 
Ich weiß nicht, ob die Erwähnung zur Bildung eines 
Uctheils darüber noch nöthig iſt, daß der Herr Verf. 
fein Buch dem königl. Conſiſtorlal⸗Rath Herrn Sie⸗ 
gert zu Liegnitz und dem königl. Seminar ⸗ Director 
Herrin Fürbringer zu Bunzlau gewidmet hat. So 
viel iſt gewiß, daß das Buch, wohl gehandhabt, den 
Kindern einen reichen Schatz von Kenntniſſen bietet. 


Verichti gung. 

In der von der geſtrigen Nummer dieſer Zeitung 
gebrachten Anzeige, daß Ronge das Geſuch um Lieferung 
von Beiträgen zu der unter Redaction des Hrn. M. 
Müller in Berlin erſcheinenden Monatsſchrift, katholiſche 
Reform, entſchieden abgelehnt hat, muß ſtatt der Worte 
aus Gründen, die den Standpunkt des Verfaſſers be⸗ 
treffen“ geſetzt werden, aus Gründen, welche den Stand⸗ 
punkt des Hrn. Redacteurs betreffen. 


In öffentlichen Blättern wurde verſichett, daß die 
Verleoſung der Schwartz ſchen Bücher in Brieg am 
1. Oct. c. ſtattgefunden; wie kommt es, daß über das 
Ergebniß derſelben nichts Näheres mitgetheilt wird? 

Ein Betheiligter. 


Actien⸗Courſe. N 
Breslau, W. October. 
Der Uumſatz in Eifenbahn » Actien war heute bei beſſeren 
Courſen ziemlich lebhaft. 
Oberſchleſ. Let, A. 4% pCt. 110 Gr, \ 
dito Litt. B. 4% p. C. 104 etw. bez. u. Br. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. abgeſt. 105 bez. 
n (Cöln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 102% u, bez. 
u. 


Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 103 Br. a Gld. 

Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 105 bez. u. Gd. 

Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 99 Gld. 

Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 104 Gld. 

Kies Twenga: Zuſ.⸗Sch. p. C. 92, — 92%, 
ez. u. Gld. 


Berlin, 25. October. — Die Courſe von ſämmtlichen 
Eiſenbahn⸗Effekten hatten in vergangener Woche, namentlich 
am Freitag, einen bedeutenden Rückgang erfahren; die Ver⸗ 
anlaſſung war wohl den unwahren Gerüchten, die einige 
Baiſſiers zu verbreiten ſich erlaubten, wie dem noch immer 
vorherrſchenden Geldmangel und den niedrigen Notirungen 
von außerhalb zuzuſchreiben, doch hatte dies nur eine augen: 
blickliche und nicht ganz gewünſchte Kraft, A Courſe 
ſingen an, nachdem der erſte Schreck vorüber war, ſich bald 


wieder zu erholen. 


Pferde 
Dienſtag den 4. November e. 12 Uhr Mittags 


Aan Fer Trafnir⸗Anſtalt, Hinterdom, 
u Reit⸗Jagdvereins verfteigert werden: 
) der Volldluthen „Alphons“ v. Cacus a. d. Milan, 5 Jahr alt, 
J) ein brauner Bo bluthengſt, 6 Jahr alt, a 
nr ein brauner Bollblutwallach, Young Deeiver, 4 Jahr alt, 
4) ein Schimmel⸗ Wallach. 
Breslau den 25. October 1845. 


Der Vorſtand des Reite Fagdvereins. 


Bu. 


4 — 1° 37.3 ENTE u * — TE 
4 1 5 En 4 2 u 
en 1108 bungs e Anzeige. Theater⸗Repertoire. 
Die 5 dens . 0 5 9 — hack ae den 20ſten, zum 2tenmale: 
ny m nigl. Maſchienenmeiſter Der Zauberſchleier. Romantiſch⸗komi⸗ 
* aid l. beehren — jeder be⸗ 3 3 8255 eee, 
; ren ung hiermit ergebenſt anzuzeigen. Aufzügen von Franz Xav. Told. 
! Königshütte den 20. October 1845, Donnerſtag den 30ſten: Robert der 
W. Fauſa ck nebſt Frau. Teufel. Große Oper mit Tanz in 5 Akten. 
Verlobungs⸗ Anzeige, 3 von Meyerbeer. Alice, Dem. Grün⸗ 
ie heut vollzogene Verlobung unſerer erg \ 
1 5 en Tochter Nanni mit dem Kaufmann Schwerin, als zweite Gaſtrolle. 
Moritz Lehfeld, beehren wir uns 
erdurch anzuzeigen. ö 
N a Seen den 28. October 1845. 
i Moritz Lohnſtein und Frau. 


„Verbindungs- Anzeige. 

am 23ſten d. M. vollzogene che: 
liche Verbin zeigen wir hiermit ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, B 


wandten und Freun⸗ 
en ergebenſt an. i 
e den 25. October 1845. 
Louis Roſtock, Oberamtmann un 
Lliͤeutenant. 


— 


Erstes Concert des Künst- 


4 
lervereins. 
K Morgen, Donnerstag d. 30. Oct., 
Abends 7 Uhr findet ini Musiksaale 
N der Universität das erste Concert in 
folgender Ordnung statt: 


6 


1) Ouverture „Meeresstille u. glück- 
liche Fahrt“ von F. Mendelssohn- 
Bartholdy. 

2) Clavier-Concert von I. v. Beetho- 
ven (G dur), vorgetragen von Hrn. 


dir 
1 


N 5 Mathilde Ro ſtock, geb. Chuchul. Hesse. 
Verbindungs- Anzeige. 8) 8 von Beethoven (No 


beſonderen Anmeldung.) 
— eheliche Verbin⸗ 


((Statt jeder 
du uns hiermit ergebenſt an: 


= 


Unſere g 
0 beehren wir 
zuzeigen. a 
Breslau den 28. October 18415. 
56383050 Dr. Robert Kruttge. . ae 
Marie Kruttge, geb. Lindner. 


‚ Sonntag den Oten November 1845 Bor: 
11 uhr General⸗Verſammlung im 
Situngsſaale der Stadtverordneten: 
10 3 2 85 Ausſchuſſes für 
J zum daecnangelegng : 
2 dun Bengt der Die Sienjährige Wit 


Der Ausſchuß des Feuertettungs⸗Vereiys. 


Die Abonnementskarten N. 1 gelten, 
Eintrittskarten für dieses Concert al- 
lein zu 4 Rthlr. sind in allen resp. 
Musikhaudlungen und Abends an der 
‚Kasse zu haben. Auch steht das 

Abonnement für die angekündigten 
sechs Concerte mit 3 Rthlr. noch 
offen. 


i 
f 


— 


n 


ormittag um 10 Uhr. 
Der 


orftand 


nach beendigter Jagd⸗Saiſon folgende Pikeur- 1 Uhr findet in dem Gymnaſial⸗Gebäude zu 


ſches Feenſpiel mit Geſang und Tanz in vier — 


vom Großherzogl. Hoftheater in wird Herr Profeſſor Dr. von Bogus“ 


18 Steyermärkiſchen Muſikgeſellſchaft. 


Buchbindermeiſter Ernſt Traugott Stein⸗ öffentlich an den Meiftbiet 


das fol: 5 Der landwirthſchaftl. Ver⸗ vor dem 
lein verſammelt ſich in Guh⸗ 
Vo am 13. November d. J. Subhaſtations⸗Regiſtratur eingefehen werden. Auztion der im 


I Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
Sonntag den 2. Nov. Nachmittags Daß der Lehngutsbeſitzer Carl Büttner 
zu Strehlitz und deſſen Ehefrau, Charlotte 
geborne Teichert, zufolge Verhandlung des 
Gerichtsamtes von Meeſendorf und Polniſch⸗ 
Baudiß vom 24. Januar 1834, die an ihrem 
früheren Wohnorte Poln.⸗Baudiß unter Ehe⸗ 
leuten obwaltende Gütergemeinſchaft ausge⸗ 
ſchloſſen haben, wird dem Antrage gemäß 
hierdurch bekannt gemacht. 

Zobten den 15ten October 1845. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


St. Eliſabeth die x 3 
Aufnahme neuer Schüler in 
die Sonntagsſchule für Hand: 
werks⸗Lehrlinge 
ſtatt. Die Herren Lehrmeiſter, welche ihre 
Lehrlinge der gedachten Anſtalt überweiſen 
wollen, werden erſucht, dieſelben in Perſon an⸗ 
zumelden, indem nur unter dieſer Bedingung 
Zöglinge aufgenommen werden. 
Breslau den 30. October 1845. 
\ Die. Curatoren. 


Bekanntmachung. 

Der Müller Carl Hellmich hieſelbſt be⸗ 
abſichtigt auf einem von dem hieſigen Erb⸗ 
ſcholtiſeibeſiger Tfchepe erfauftenGrundftüd, 
500 Schritt von der Straße nach Haſenau, 
200 Schritt von der Straße nach Cottwitz 
und 35 Ruthen von der Sandgrube entfernt, 
eine Bock-Windmühle zu erbauen. Dies Vor⸗ 
haben wird auf Grund des $. 20 der Ger 
werbeordnung vom 17. Januar d. J. hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, mit 
der Aufforderung, Einwendungen dagegen bin⸗ 
nen 4 Wochen prakluſiviſcher Friſt hier anzu: 
melden. Hennigsdorf den 25. October 1845. 

Die Orts⸗Polizei⸗ Behörde. 
Materne, 


Vereinigte Verſammlung 

der Sudeteu: und naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Section. 

Mittwoch den 29. October, Abends 6 Uhr, 


lawski feinen Reiſebericht über Weſtdeutſch⸗ 
land und England in Bezug auf Phyſik und 
Meteorologie fortſetzen und Herr Dr. phil. 
Sadebeck über die Tangentenbouſſole ſprechen. 


Im König von Ungarn 
Mittwoch den 29. October 


zweites Abonnement-Coneert 


An. 
9 Uhr. Entrée für Nicht⸗Abonnenten 


Eichel ⸗ Verkauf 
gegen gleich baare Bezahlung. 
Freitags den 31ſten d. Mts. ſollen 
1) im Wirthshauſe zu eis Bres⸗-⸗ 
lauer Kreiſes, Mittags 11 uhr, circa 
130 Schfl. zur Saat und Maſt taug⸗ 
liche Eicheln, welche in den Dörfern 
Margareth und Steine lagern, 
2) im Wirths hauſe zu Tſchechnig, Bres⸗ 
lauer Kreiſes, Nachmittags 2 Uhr, eirca 
320 Schfl. e —4 > — 
Her” 10 nig un 2 
Dörfern Cſchechnie nen ek 2 
r. 3 Sgr. Iden, wozu Kaufluſtige hierdur ngelade 
ir einen Termin au werden, 5 8 25. October 1845. R 
28. November d. J. Vor Der Königl. Oberfötſter. 
Herrn Aſſeſſor Fritſch in unſerm * 5 
Auktion. i 


Partheienzimmer anberaumt. A 15 815 a 
Taxe und Hypothekenſchein können in der Am 30ſten d. M., Nachm. 2 uhr wird die 
Brunſchwi Inſtitut 
verfallenen Pfänder N a 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


5 Sg 
NB. Abonnements⸗Liſten find auch Abends 
an der Kaſſe ausgelegt. 
Zum erſten Male kommt zur Aufführung: 
Flora⸗Guadrille von Strauß (neu). 
— — ———— 


Breslau den 9. Mai 1845. 
Königl. Stadtgericht. te Abtheilung. 
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* b * \ * 3 d F 
Bekanntmachung b 
Auf Antrag verſchiedener Ertrahenten find die nachbenannten Pfandbriefe, reſp. die da⸗ 


für ausgereichten Einziehungs⸗Rekognitionen öffentlich aufgeboten, und durch die rechtskrafti⸗ s 
ber = Landes - 85 zu Breslau, Glogau und Ratibor vom ſind vorräthig: 
Es wird Aurora. Taſchenbuch von J. G. Seidl. 


gin Erkenntniſſe der 2 8 O 


14. März, 31. Mai, 12. Juli und 23. Juli d. J. für amortiſſrk erklärt worden. 


dies nach Vorſchrift r Prozeß Ordnung 8. 130 Tit. 51 mit dem Bemerken bekannt ge⸗ 

macht, daß auf dieſe Pfandbriefe, wenn fie jemals wieder 

weder Wap noch Zinſen werden gezahlt werden. 
Bezeichnung der amortiſirten Pfandbriefe: 


we, 
Zuber Saane. Gedenke Mein! 


| Rade Led dent und meſſingene Gegenſtände, 


Gallmei abgefahren zu haben. 


eſiſchen 
daß auf der Alexanderblick⸗Gallmei⸗Grube bei 


Bertels dorf Kr. Hirſchberg S. 7b über 200 Rtl.] Sitzmannsdorf BB. 

Bertelsdorf K. Reichenbach: 22 1000 Sulau + 198 80 

Nieder⸗Blasdorf : 2 „ 80 ⸗ Sulau 207 100 
Mittel⸗Damsdorf 100 Wirwitz e 37 3500 
DH Mi Rbr.-Damstorf > s 07 „ 50 Ackreſchfronze LW. 48 50 
Ob.⸗Mtl.⸗ Nr. Damsdorf „ EN 30 = Klein⸗Baulwie 2 300 
Guhlau : 80: Camin ꝛc. 28 300 = 
Groß⸗Klein⸗Roſen « 106 : 300 = Gimmel umt. Einz. ne. „ 108 200 
Schollwitz 20 100 Grövigberg 37 500 
Warthau r RR 3 „ 100 - Lahſe „ 19 » 700. = 

Sa Br fi se, 8 s 79 s en Umt. Einz. 5 ER 
„Mtl. . „ %% 
9 la x is. „ 50 Wit dad mo 118 : 500 ⸗ 
Zeipern 12105 . 1 100 Quickendorf 61 = 500 : 
400 n de. 60 100 ⸗Rengersdorf Antheil „ 70 50 
Hob i » 75 100 |Schnallenftein 93 100 
Pele RE umt, g Mtl. u. Anth. Nor. Steine - 87 150 
Eeinz. Rek. 141 » 600: Wallisfurth 74 s 10 : 
Nieder⸗Radlin „14 = 60 ⸗Giesmannsdorf Nor. 89 200 
Tillowig A7 100 = Bruſtave DM, 55 „500 
Groß⸗Wilkowltz 52 200 ⸗Militſch 1 5 100 
Groß⸗ Klein, Breſa BB. 60 100 ⸗Wilhelminenorth 100 
Hartlieb 14 1000 ⸗Ob.⸗Nor. Gersdorf a. Q. Bir, » „ 200 
Mettkau 20 300 Muskau „ 50 
Naſſadel Kr. Seifen „ 24 s 100: Muskau 4 1038 2.80, > 
Ober: Ndr.:Yaulsdorf 31 100 Schönberg ꝛc. 38 400 


Neſchkuwie II. Anth. 21 200 1 Breslau den 20. October 1845. 
f BER General⸗Landſchafts⸗Direection. 


— 
NTA 


Au c t ion Bei E. F. Fürſt in Nordhaufen iſt ſoeben 

Am 3ten November d. J. und fol.jerfihienen und in der Buchhandlung G. P. 

ende Tage ſollen Vormittags um h uhr Aderholz in Breslau, Ring und Stock 
im Locale des untkrzeichneten Depots gaſſen⸗Ecke No. 53, . bekommen: 


Dominikanerplatz No. 3 
be. Miltatr-Betidunge: vollkommene Coiffeur 


ausrangirte Militair⸗Bekleidungs⸗ und Aus⸗ 
rüſtungsſtücke, worunter eine bedeutende Quan⸗ als Haararzt 7655 Haarkünſtler, oder 
gegen gleich baare Bezahlung in Geſchichte des Haupthaares bei allen Böl⸗ 

e urant verkauft werden, wozu kern, Erkenntniß des Charakters der Con⸗ 
e e 8 wollen. ftitution aus demſelben, feine Pflege im 
e October 1845. ſund e im une a 
önlgl. Montſrungs⸗Depot. gefunden, wie im kran en uſtande, Ver 

hütung und Heilung des Ergrauens und 

Bekanntmachung. Ausgehens, Färbung und Vertreibung an 

Im Auftrage eines Königl. Hochwohllöbll- unpaſſenden Stellen, nebſt Anweifung 


en Oberſchleſiſchen Berg-Amts mache hier⸗ 
0 e — Zn Veſhentgl für Herren und Damen, das Haar ele⸗ 


e bei Trockenber gant zu verſchneiden, zu ordnen, zu ge⸗ 
, den Be 558 Antheil wöhnen und zu colſſeuren, fo wie auch 
157 Gtr. weißer Stück Gallmet, Belehrung für Damen, den Schmuck des 
178 BR Stück⸗Gallmed, 
406 Waſch⸗Gallmei, Hauptes, als Blumen, Bänder, Federn, 
434 „ Graben⸗Gallmei, Perlen, Aehren ꝛc., auf eine für die Farbe D 
870 Schlämm⸗Gallmei der Haare, Züge, Geſtalt und Teint paſ⸗ 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in 3 
1 Courant verkauft werden ſollen. ſende Weife zu wählen und anzubringen, 


Im Zechenhauſe genannter Grube ſteht dazu und Winke für Alle, welche Perrücken 
um Aten November c. a, Vormittagſoder falſche Haare tragen. Von Charles 
15 in en u 106 ider gauf⸗ Bertellière. 

or Abgabe ebots hat jeder Kau 
luſtige „ Theil u ee als Sau- ae 2 ein: 
tion zu deponiren und übernimmt der Käufer darf dieſes Werkchen für Niemand gleichgültig 


8 1 Sue ber eee bleiben, der etwas auf ſein Aeußeres hält. 
Im Verlage von G. P. Aderholz in 


Vreslau iſt fo eben erſchienen und in eh 
Buchhandlungen zu haben: 
Iſt die Taufe der Rongeſchen 
Sekte giltig oder ungiltig? 
Eine Frage der Zeit 


vou 


Zugleich wird hiermit bekannt gemacht, wie 
von einem Königl. Hochwohllöblichen Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bergamt beſtimmt worden, daß, 
wenn nur ein Käufer erſcheinen ſollte, der 
lager bien ne. feſtgeſetzte Taxpreis als 

ot 

e den 26. October 1845. 

v. Helmrich. 


— 


nörbn Eines Königl. a 
2 lei chen ane Ats Lon 2 
it Schluß dieſes 


Herrmann ne 
et der Theologie und Subregens des 
ürſtbiſchöfl. Klerikal⸗Seminars. 


2 Bogen. gr. 8. geh. Preis 3 Sgr. 


Im Eommiffions: Verlage der Buchhandlung 
P. Th. Scholz in Breslau (Ohlauer Str. 
No. 68) iſt erſchienen: 


Das wohlgetroffene Portrait d. Hrn. 
Th. Hofferichter, 
Prediger der chriſtkatholiſchen Gemeinde. 


Gez. und lithogr. von Beyer, gedruckt bei 
Santer. Preis! 15 15 Sgr. 


305 — Bosc all 

— Grabengallmei, 
in F Verkauf an den Meiſtbieten⸗ 
en, unter den bisher bekannten Bedingun⸗ 
gen und iſt iſt hierzu Termin auf den Zten 

Heede Vormittags 9 Ab 1g et 

N den 26. October 18 
Klo buſck y. 


Bekanntmachung g. 
Im Auftrage Eines Königl. Hochwohllöbl. 
Oberſchl Bergamts zeige hiermit an, 


Dem mit unserer Musikalienhandlung 
verbundenen, durch die allerbil- 
ligsten Bedingungen sich aus- 
zeichnenden und durch ausseror- 
dentliche Anschaffungen wie- 
derum bedeutend vermehrten, 
jetzt über 50,000 gebundene 
| Werke enthaltenden vollstän- 


5 auf dem Antheil der Gruben⸗ 
2 = Bro“ Klinſel⸗ 


1 ER An October ds. N Nr. 80 zu haben: 
Zwei 50 r Immer mitm Hut! 
de, ehe einen, Jahre ae ka für a rg und dem 


. Bee Se nal. Deieber | ut, gev ve yon Bart. Bonulz| 


mas zum Beta 9 eee rei 37 


cht z e hen. 


Aus dem Franzöſiſchen. Volks ⸗ Kalender. 


g dn mann vorm. C. Cranz, Ohlauer Strasse 


7 x * 1 a 
Taſchenbu icher für 1846. 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau (Schweidnitzer Straße No. 47) 


22%: Jahrg. Mit 6 


Kpfrn. Wien, 
Riedl's Wwe. 2 Thlr. 12 ½ Sgr. 


zum Vorſchein kommen sollten Der Freund des ſchönen Gefchlechts. 43: Sapız. Mit Kupfern. 


1 Thlr. 10 Sgr. 

157 Jahrg. Mit 6 Stahlſtichen. 5 5 EN und 
. 7% Sgr. 
10 Sgr. 


Wien, Riedl's MW 


Comp. 
dung. 261 Jahrg. Mit 7 Kpfrn. Wien, Niedl's wo 13 A. 1 


Nuten. Von E. v. ache 9 Jahrg. Mit 6 u bee Focke. 


2 Thlr. 19 Sgr. 
Penelope. Herausg. von Th. Hell. Neue Folge, r Jahr er 3 Kpfen, 


Leipzig, Hinrichs. hir. 26 Sgr. 
Ben Von R. Heller. Mit 6 prachtvollen Stahlſtichen. 5 1 Sa, Nuͤrn⸗ 

erg, Korn. 9 Sgr. 
Phantaſie- Gemälde. Von C. Herloßſohn. Mit 1 55 4 


Reclam jun. * 20 Sgr. 
Rheiniſches Taſchenbuch. Herausg. von C. Dräxler⸗Manfted. Mit 8 
Stahlſtichen. Frankfurt a. M., Sauerländer. 2 Thlr. 24 Sgr. 
Das Veilchen. 297 Jahrg, Mit 7 Kpfın. Wien, Rlebl's Wwe. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Vergißmeinnicht. Der Liebe, der Freundſchaft und dem Familienleben des 
deutſchen Volkes gewidmet von C. Spindler. Mit Illuſtrationen . 
ni er Frankh. 8 * 19 mu 9 19 5 
Vielliebchen. Von Bernd von ac. r Jahr it e 
Leipzig, Baumgärtner's Buchhandl. * Sgr. 


Weihnachtsblüthen. Ein Almanach für die Jugend. 95 S mit 
Anderen herausg, von Dr, G. „Ae or Jahrg. Mit vielen Bildern. 
Stuttgart, Belſer. geb. Fe 


Kalender für 1846. 


Der Bote, Ein Volks⸗Kalender für alle Stande. 12r Jahrg. 20 1 87 
lage. Glogau, Flemming. br. 11 Sgr., durchſchoſſen 12 ½ Sge. 
PR Buch für Winterabende. Volks⸗Kalender von M. Honeke . 
Jahrg. Mit Kupfern. Hannover, Kius. br. 10 Sge 
Allgemeiner Haus Kalender für alle Stände. 277 5. 
ming + . 5 Sgr. 
Allgemeiner preußiſcher National⸗Kalender. Zum Unterricht amd 
ergnügen für Geiſtliche und Weltliche, Lehrer, Bramte, Bürger und Landleute. 
221 Jahrg. Mit 12 lithogr. Bildern. Erfurt, Müller. br. 12 Sau 
Derſelbe mit Beiwagen und einem ſchönen Stahlſtiche Ne 
tag) als Beilage. 1 Sgr. 
Der deutſche Pilger durch die Welt. Ein bmi u lehr⸗ 
reichet Volks⸗Kalender für alle Länder deutſcher Zunge. von einer 
Geſellſchaft von Gelehrten und Schriftſtellern. Mit 1 Stahlſtich, 100 Driginaks 


Holzſchnitten und Muſikbeilagen. Stuttgart, Hallberger. br. 18 Sgr. 
er Stammgaſt. Volks⸗Kalender. Zr Jahrg: Mit 3 illum. Kupfern. 
Berlin, Hübenthal u. Comp. 10 Sgr., geb. 7 Sgr. 5 


Der Volksbote. Mit vielen Abbild. Stuttgart, Hoffmann. br. Sgr. 

Deutſcher Volks- Kalender. Herausg. von F. W. Gubig. | 
Holzſchn. 121 Jahrg. Berlin, Vereins⸗Buchh. br. 17½ Sgr. 

Nieritz, preußiſcher Volks⸗Valender. Mit Beiträgen von — 
Duller, Geldern, Dr. Miſes und Anderen und 8 Kunſtblätterm nach Original⸗ 


zeichn. von L. Richter. Berlin, Klemann. br. 10. 
Herausg. von K. Steffens. * 6 r Berlin, 
Simion. b. 12% Sgr. 


In allen Buch: und Kunſthandlungen (in Breslau u. A. a bet 17 . W 
Ring und Stockgaſſen⸗Ecke No. 33.) iſt einzuſehen das Uſte für 25 von der; 


Facon: Zeitung für 
Steingut-, Topfwaaren⸗ und 


Monatliche Mußterſammlung 


modernſten und FERIEN Gotik von Topf⸗ und Fapence⸗ 
Geſchirren, Oefen und Ofentafeln und Ornamenten aller Art. 


Fayence=, 


— 


Monatlich erſcheint eine Lieferung von 4 groß Webigs ear tige 8 
Umſchlag, mit Fagons aller Art, größtentheils in Buntdrueck oder in ſ 

Preis für den ganzen Jahrgang von 12 Heften iſt 4 Thlr. — Jedoch ſind bie erſten 
Abonnenten nur gehalten, ein Quartal (nämlich die 3 Hefte October bis — 
1845) zu halten und mit 1 Thlr. zu bezahlen. — Die Abonnenten vom 1. Ja⸗ 
nuar 1846 an machen ſich aber jedesmal auf einen ganzen Satz gan 


u 12 Heften verbindlich. 
b 5 A. F. Böhme’s Sebarat- Co te 


Leipzig, im October 1845. 
Einladung g zur Subjeription, na 


auf das in_ber legten hieſigen e Bunt geweſene ae due wen, 


ie zwei Gebote Chriſti. “ 

(Mit der bildl. Darftellung in Bezug auf Matth. 22, 30. und Luc. — als N ild.) 

Diefes Blatt, 22½/ h., 17 br., ardeite ich bereits 1842, eglichen a Gum 
verſuchsweiſe auf Stein und ließ hiervon nur einige Abt rücke Schon Be 
Ausführung fand das Platt einen nicht erwarteten Beifall, 72 "ni je ert, nicht 
men konnte, das Blatt drucken zu laſſen und 152 Ver 52 chr um aber en 
Aufforderungen zu genügen, beabſichtige ich jetzt, d l mals a zu ar 
beiten und drucken zu laſſen, und erlaube mir dag, Zu dieses Bua Subſcrip ganz erge⸗ 


benſt einzuladen. Durch die neue Bearbeitung w tt, nes i ſichtlich der 
Anordnung des Textes als der ganzen % a fie Bea 8 and: bedeutend 


TR Waſch⸗⸗ digsten gewinnen und, wie ich hoffe, allgemein urch die 848 zum 20. De⸗ 
dee Graben⸗Gallmei Musikalien -Leih - Institut cember e. eingegangenen Unterſchei 1 1 Mahn. Koſten gedeckt find, werde ich un: 
ea, on 9 gleich baare Bezahlung Können täglich 'Theilnehmer beitreten, verzüglich mii der Arbeit 402 bis zum 1 dann f nn . 
Br Sg 10 ren bekannten Bedingungen F. E. C. I. k Bresl erſcheinen können. Den du auf 1 Sgr 0. December o. 
n euckart in Breslau, |Subieriptionspreis nie Ion, auf In der Jar: feſtgeſet. Gin Abbru Sehe 
> 2 "mi En derbe genannter Kupferschmiedestr. Nr. 13, Platte und Subferiptiondkf 19 5 and bei unterzei 15 ierhandlung des Herrn Brade, dem 
9 6 a * Schweidnitzer Keller ge uchhandel werden eine em bereit. —— und nadıyerige 
Tei „ a. achmittags 2 uhr Bei Carl Paez in Berlin erschien so Berfenbungen durch in mülen Ausiäntigt von mir nicht zu beftimmende Höher 
ge 0 u welchem ich Kauftuftige | er⸗ eben und ist in Breslau bei L. Steg- lung See sten 1 845. S. 10 ar 805 5 95 nec Wr mi. 0. 


2 ai Scene ic bi ich die 8 daß vor Ite 1 der, 7 


e erung gr. 97 nen — ; 
9 * re e e ng . jetzt 88 En vier- und 
Y 1 9 0 7625 En enthalten jede 208 105 Ei in 1 


pale venedig ds bahn agen. de ame e n an ya 4 


sid went Wand ı Im Verlage der Palmichen Hofbuchbaudlung in Weütiheit it erfätenen, vor⸗ 
21 97 Nerdinand Mitt, e > Breslau und Natibor bei Ferdinand Hirt, in Kotoſchin bi C. A. 


Buhhandiung für deutsche und aus ändiſche Iiteratur. Vollſtändige, theoretifhspratiihe | Engliſches 
A 5 


Grammatik Ueberſetzungs⸗Buch, 
engliſchen N Sprache. ſtu fen m äbige un gaben 


Nach einem neuen Syſteme bearbeitet, mit i 

vielen paſſenden Aufgaben verſehen, durch alle Theile der Sprache, 
zahlreiche Beiſpiele erläutert und von mehr vertrauliche, kaufmännische und Originale 
als 1200 erklärenden Anmerkungen begle⸗Briefe, Muſter zu Briefen, Wechſeln, 


Breslau, Ratibor, 
am Naſchmarkt No. 42. au großen King No. 5. 


Di.flos's chemiſche Werke. 


9 F 1 1 u er tet, wodurch das gründliche Studium dieſer Verſchreibungen, gerichtlichen Documen⸗ 
D. klos, Handbuch der pharmaceutiſch⸗chemiſchen Praxis Spreche ag N Ehe * 1 n 8 
Zweiter Theil. (Die chemiſchen Heilmittel; zunächſt für Apotheker.) 2 / Rtl. 5 Pr n J . m Corvlgieen — 
fte 5 Bee A en e uns durchgehends beigefuͤgter eng— Nen nn Ansierkungen und er⸗ 
Giften. armacologiſche Chemie; zunächſt für Aerzte. tl. ; äuternden Beiſpielen und unter ſteter Hin⸗ 

zuflos, chemiſches Anotbeferbuc. Erſte kleinere ER, 4 Ri. liſch er in usſprache. weiſung auf die Regeln der engl. nat 


1227 6 es Apothekerbuch, oder Theorie und Praxis der 
N ! en Experimentalchemie. Zweite oder größere Tad Voll- 
ſtändig in zwei Bänden. 77, Rt. | 
Erſter Band einzeln; die Pharmaceutiſch⸗techniſche Chemie. AR. 
r 1 9 8 Chemie. 3 ½ Rtl. 

8, das Arſenik. ½ Rıt. 
Ber ökonomiſche Chemie. 2 Thle. 29, Rtl. 
uflos, die Lebensbedürfniſſe. (Der ökonomiſchen Chemie erſter 
ſelbſtſtäͤndiger Theil.) 1 Rll. 


on von 
J. S. 8. ‚BOTHWELL, f J. S. S. ROTHW EI. L., 
Proſeſſor der engliſchen Sprache am k. Cadet⸗ Profeſſor der engliſchen Sprache am k. Cadet⸗ 
ten⸗Corps in München. ten⸗Corps in München. 
Preis 1% Nthlr. Preis 1 Nthlr. 
Bei Abnahme von Partien tritt ein ermäßigter Netto- Preis ein. 


* 


Nach dem Urtheile mehrerer ſachkundigen Männer ſind N erke i 
beſten Hilfsmittel zur leichten, ſchnellen — gründlichen Nane e e 
Aus einer Netenfion des Hra. Dr. Straßer, Lektors der engliſchen Sprache an der Unis 
ri r ſoerſität München, entlehnen wir nur folgende Stelle: 

Duflos, die chemiſchen Bedürfniſſe des Ackerbauss. (Der „um ſo erfreulicher muß es daher fein, in dem obenerwähnten Werke einem gehrbuche 
ökonomiſchen Chemie zweiter ſelbſtſtändiger Theil.) 1¼ Rtl. zu begegnen, welches ſich den beſten bereits erſchienenen nicht nur würdig zur Seite ſtellt, 


ſondern noch dadurch, daß es bei, umfaſſender Theorie das Praktiſche der Sprache ganz vor⸗ 
Schwerz's landwirthſchaftlicher Nachlaß 


züglich in's Auge faßt, ſowie durch Klarheit des Pianes und allgemeiner Faßlichkeit der 
Durchführung die richtige Mitte bildet zwiſchen der Seichtheit der einen und der größten⸗ 
theils nur dem Sprachforſcher zugänglichen Gelehrtheit der andern, dem Lehrer und Lernen⸗ 
Iden als ein beſonders zweckmäßiges und nützliches Untetrichtsbuch ſich darbietet. Profeſſor 
Rothwell iſt bis jetzt wohl der er e Engländer, welcher eine deutſch⸗eugliſche Sprachlehre in 
jo vollſtändiger und faßlicher Form geſchrieben und zugleich die deutſche in ihrer Verbindung 
zur engliſchen als Mutterſprache ſo gut aufgefaßt und verſtanden haben dürfte, wie man bei 
der Uebertragung und Vergleichung der Regeln durch Beispiele, ſowie in der paſſenden und 
verfiändigen, Wahl der Aufgaben wohl am deutlichſten erſieht“ u. ſ. w. 


CEC 
Ausgezeichnete und werthvolle Prachtwerke, 
F 6 tb illi 1 ee ad de 
= außerftbilligen (meiſt nur erurfprün en) P. 
durch alle Buc)handiängen Deutschlands (Beesian rer * 
Aderholz, Ring: u. Stockgaſſen⸗Ecke No. 53.) bezogen werden konnen: 
Tauſend und eine Nacht. Arabiſche Erzählungen, zum erſtenmal 
aus dem Urtext überſetzt von Dr. H. Weil. Große Prachtausgabe 
mit 8000 Bildern. 4 Bände. 7 Rthlr. 15 Sgr. N 
„T. A. Hoffmanns (Verf. des Kater Murr ıc) Erzäblun⸗ 


In unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen verſandt worden 
. Breslau und Natibor bel Ferd. Hirt, in Krotoschin bei E. A. Stock! 


Joh. Uep. von Schwerz's 
landwirthſchaftlicher Nachlaß. 


Als Ergaͤnzung des dritten Bandes ſeiner N 
Anleitung zum praktiſchen Ackerbau 
Mö bearbeitet und herausgegeben 
von . 
e e en e Dr. H. W. von Pabſt, 
Direktor des land» und forſtwirthſchafllichen Inſtituts zu Hohenheim, 
Mit 3 Lithographien. 8. broſchirt. Preis 1 Rthlr. 
N Hauptabſchnitte des Inhalts: 
Erſte Abtheilung, Kultur der Handelsgeewächſe, Vorbemerkung. J. Lein⸗ 


N 


** 
8 
KERK 


und Flachskultur. II. Hanfbau. III. Rops und Rübfen. IV. Mohn. V. Einige andere SE gen. Sein Leben und Nachlaf. In 5 Bänden. Mit höchſt 
Oelgewächſe. VI. Tabaksbau. VII. Basbepflanzen, ft 2 ; Senn: 825 originellen Kupfern. 1 Rthir. 22 % Sgr. 78 
e ß Cnrcuns Da Ta Ir RR in Sl Behngen 
9 a cg und Schlern des wackern Schwerz wird dieſer feinem Andenken 05 Hunderten von Abbildungen. 2 Bande. 3 N 77 S. | 
mit Liebe geflochtene Kranz eine willfommene Gabe fein, * W. Hogarth's Zeichnungen, nach den Originalen in Slag 0 
Die ne der vortrefflichen Anleitung zum praktiſchen Ackerbau mit dieſem Er : Mit der volftändi Elklä G ge? . 
dieſelben ergänzenden Nachlaß koſten nun zuſammen 7 Rthlr., während der frühere Preis ſtochen. 1 der BOUBERPIGEN Freren Do Eure ars 
ber erften beet Bande für ſich allein 9 Kthlr. 10 Sgr. geweſen ift, 5 und fortgefegt von Dr. Franz Kottenkamp. Mit 93 Stahl⸗ 
Stuttgart und Tübingen, October 1845. + 88 ſtichen. 2 Bände. 7 Kehlr, a 
| . 6. Gotta S, f Salat, Biete, Paul neh Bienigi eb be, Be Ze 
ae a ae Pay ei = en et der 1 1.5 ünfsig abre(ı? 755 1 
In d e e e N - Mit vielen St i 43 
.. or. 3. € Sangbeine Tammilkhe Schriften Ratnimi, 
2 ür Auswanderer! = 2 Ve 10 N Bin, mit Hunderten höchſt komi⸗ Pr 
2 N SR ea 8 e Stahlſtiche. 6 Rihlr. 1 
lage d 1 2 7 
ME Brit 3 Zucmeriom Buspasbung in Ranrentk 6 0m 35 | Täniderfum für Erd, Länder und WölkesEunde. Ein I 
a8 10% Beet in dritter durchaus vermehrter Auflage erſchienen und J 55 mit Text begleitetes Bilderwerk mit 600 Anſichten in FR 
3% in allen Buchhandlungen zu haben, vorräthig in Breslau und Natibor bei e 523 Stahlſtich. 4 Bände. 5 Rthlr. Fer 
955 dinond Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: N 72 Leſage, Gil⸗Blas von Santillana. Aus dem Franzöſiſchen. Je 
ab Neueſtes vollſtändigſtes % 6 Prachtausgabe mit 600 Holzſchnitten. 2 Rtpie. 15 Sgr. 
* H and und Re i fe bu ch e Hiſtoriſch⸗biographiſches Univerſum. Eine Bllderchronik 5 
. N von denkwürdigen Ereignſſſen und berühmten Menſchen. „Von einer 
J b er für Auswanderer 5 * Geſellſchaft von Künſtlern und Gelehrten. Drei Quartbände, mit E 
3% aller Klaſſen und jeden Standes „ 5% Stahlſtichen. 3 Rip, 22 % Sgr. | 
3% nach den Vereinigten Staaten von BARS weiage, 85 ans zarten: wee, mir 4 N 
er, t Mord: Amerika, * en ausgezei deter Holzſchui „. 

EG 3% Cervantes, Don Quixote von la Mancha. Aus dem Spa 
Ober⸗ und Unter: Canada, Neu⸗Braunſchweig, Neu⸗ 3 % niſchen. Mit dem Leben des Cervantes ꝛc. von H. Heine. Pracht⸗ 
= Schottland, — — 1 —. MR SORE UFER I i ausgate mit 800 Löfkiichen Silben 2. Bde. 3 Nil 15 Sgr. . 

S 5 en 0 itotuſten. 1 i 
%%% 
um a 2 er year 9 5 —1 A e 31 0 Gef 805 85 
4 N er Vor- un , ® 7 ASD S ABAS 
e e eee 17 Wi Heſchafts oft ift Ar ' 


branchen und Stände, als: Landwirthe, Handwerker, Fabrikanten, J 
u Late B Künſtler, Adel, Militair, Israeliten ꝛc. daſelbſt zu erwarten Zur 
haben, und ob dieſelben ihr Fortkommen mit Sicherheit finden können. — Ferner >” 
nügliche und nötbige Vorſchrftten für Aus. und Einwanderer, Reiſeregeln, Koſten J 
der Ueberfahrt, die einzelnen Landungspläte, Rathſchläge, ſich vor den fo häufig 28 
vo enden Dare ne beſonders beim Landankauf zu bewahren, Rath beim u, 
Landankauf, fo pin nfiebeln, und Angabe der vorzüglichſten Reiferouten, von 45 


Reuſche⸗Straße Nr. 2 Oraean), in der 1. Gage, 

woſel er 7 un; 

Ausverkauf meines Gold⸗, Silber⸗ und Bijouterie⸗ 
Waaxen⸗Lagers zu den billigſten Preiſen eig e a * 


duard S. Köbner. 


Wee 


3% en Landungshäfen in das Innere des Landes. 25 Se SaseseSeSASüSASASSASAS ASN a 

5 5 Von Traugott Bromme. 12 * 2 2 4 i EEE 

Dritte vermehrte und verbefferte Auflage. 906 I ir Fli e A u 8 0 er fa uf 0 

35 he . e een 8 . Agen dh men d Re 1 an der © nf beſchoſen habe, ve 
j 205 Bogen ſtark. Preis geb. 1 Rehlr. gr. kaufe ich fr mein en gros- und en detail-Geſchäft einzustellen beſchte habe, ver⸗ 
5 f N PN | ſaͤmmtlichen eidenen, halbſeidenen, X und baumwollenen Bän⸗ 

2 FRE A ben Ene ee, e Lede andere W bes, beden⸗ 


Leichtfaßliche Anleitung für auswandernde Gewerbs⸗ und Landleute, ſich bie 
nöthige Kenntniß der englischen Sprache anzueignen, um ſich bei der Ans, 
kunft in Amerika verſtändlic) machen zu können. 2te Aufl. 5 Sgr. 


ee e e eee e e e eee 


4 


a . * ö Wagen dieſes Fache 2 
Berner iſt daleloßt erschienen: „ i SR tend unter den Fabrikpreifen, weldies ich bjamis gu geneiß 5 3 
3. Der kleine amerikanische Dollmetſcher a | Sin amnel Mofas ane, Wr 


— — 


. Demoiſelles für feineren Damen pu Ein mit guten Zeugniſſen 5 
in Hüten und Hauben geübt, finden e Mann kann als 5 
ehr vortheilhaftes Engagement Ring No. 31, meſſer ſofort Beſchäftigung erhalten. Das 
1. Etage, f g Nähere Mühlgaſſe No. 2, 3 Treppen. 


— 


i — 2288 — 
In Verlage von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunſchweig iſt fo eben erſchienen und in Breslau bei J. Urban Kern, 


Junkernſtraße Ko, 7, zu haben (in Brieg bei Liebermann, in Ohlau bei Bial, in Hultſchin bei Mosler, in Löwen bei Sowade)t“ Ich w ne von heute 

. ͤ VVV  hleher Wer, Die, Ad. 
Herr Hengfteuberg Anno 1845. Von Carl Bernhard König. Breslau den 28. Det: 4845. 

IVI. geb. Pre 10 Sgr. Motto: „Wenn das Maaß voll it, fo läuft es über“ Dr. 


. WIBRS chemiſche Gichtſocken und Sohlen, 


dais ein ſo berühmtes Mittel gegen Gicht, kalte Füße, Froſtbeulen und andere durch Kälte entſtandene Anſchwellungen, in 
In und Auslande bekannt, von Aerzten, als vom Königl. Geh. Hoftach Ir. Bifchof, Profeffor der Heilkunde zu Bonn, vom len Kea Piyfkus 
este zu Elberfeld u. m. a. empfohlen und praktiſch bewährt, find, mit dem geſchriebenen Namenszuge des Erfi ders verſeben, für Breslau 
° un 


mgegend ausſchließlich zu haben bet Carl J. Schreiber, Blücherplaß No. 19, 
; Der Preis der Socken iſt 1 Rthlr. 20 Sgr., der Sohlen 13 Sgr. pro Paar. ; 2 

Die Socken werden des Nachts: an den bloßen Füßen, die Sohlen am Tage in Schuhen und Stiefein getragen; erſtere find hauptſächlich gegen 

. gichtiſch⸗rheumatiſche Schmerzen; Froſtbeulen, Anſchwellungen ꝛc., letztere gegen kalte Füße. n e e 1 


Speditions- Anzeige. 


Bei Eröffnung der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn nach hier, empfiehlt Unterzeichneter 
prompte Spedition nach Cracau, Galizien und 
Oeſtreich, zu den 5. . Fracht ſätzen, 

220 . A. Huldſchiner 
Gleiwitz, den 28. Oct. 1845. 
e eee 
Zur Nachricht. R 

Meinen geehrten hieſigen und auswärs AS 
tigen Geſchäftsfreunden die ergebene An⸗ % 
1 8 10 mehr 1 3 Frankurt $ 

se a/D. nicht mehr „im Hamburger Wap⸗ 7 
ber,“ fondern ar „Breiteſtraße im % 0 Ein n 5 
Breslauer Wappen“ ſich befindet, 8 gut dreſſirt, iſt Teichſtraße No. A par terre 
Breslau den 28. October 1845, EE 
. E. Guttmann. 8 2500 Thaler 
eee ee Pan gegen 5 pCt. Zinſen zur ganz ſichern 
unſer durch neue Zufuhren wieder vervoll. Hppotheke ſofort geſucht. Näheres — Nach⸗ 
ftändigtes Lager von feinen halbweißen — er: RE F. W. 
und fein belgiſchem Tafelglas, ſowie 92 2 
von milchweißem und Sineumbra⸗ Der Wirthſchaftsſchreiber⸗Poſten 
Lampen, Schirmen und Lampen⸗Cy⸗ auf dem Dom. Giesdorf bei Namslau iſt bal⸗ 
lindern in allen Größen empfehlen wir, bei) digſt zu vergeben. Qualificivte Subjekte kön⸗ 
Abnahme in Partien zu Fabrikpreiſen. nen ſich dieſerhalb dort, jedoch wo möglich 
2 788 Hertel & e perſönlich melden. 
e ee Eine Frau in mittlern Jahren ſucht ein 
Neue moderne Kleidungsſtücke unterkommen als Wirthſchafterin; dieſelbe 
können an pünktliche Zahler auf Bedingun- ſieht mehr auf gute Behandlung als auf 
nee ewieſen werden. Reflectirende wollen großen Gehalt. Das Nähere darüber theilt 
ib Apreffe an Brettſchneider, Albüſſer⸗ En Bronbach, Zwingergaſſe Nro. 9, drei 
Straße No. 57 im Gewölbe abgeben. 27 


Gebratene Kaſtanien 
up rag von 5 uhr Abend ab, friſch zn 
haben in der Handlung 

M. Erker, Ring No. 40 grüne Nöhrſeite. 


Neuen Carol.⸗Neis, Prim. & Sec. 


Eine bedeutende Sendung der ſeit länger als einem Jahre ſo beliebt gewordenen 


Ugues- Cigarren (Bremer Fabrikat), 
5 pro Tauſend 11 Rthlr., 
a pro Hundert 1 Rthlr. 6 Sgr. 
iſt wieder angekommen. Dieſe Sorte beſitzt alle guten Eigenſchaften (was ſehr ſelten 
if), welche man von einer Cigarre verlangt, ſie brennen gleichförmig und ſparſam, 
haben guten Geruch, da fie aus Havanng⸗Einlage und Columbia⸗Deckblatt beſtehen, find 
nicht ene und endlich auch ſehr preismäßig; daher kann ich ſolche jedem reſp. 
Raucher mit vollem Recht und wahrer Ueberzeugung, der fie noch nicht kennt, zum 


Verſuch empfehlen. 
Auguſt Hertzog, 


Schweidnitzer Straße No. 5 im goldenen Löwen. 


Wenzel, Kaufm., von Dresden; Hr. Schal: 
ler, Kaufm., von Frankfurt; Hr. Zöller, 
Kaufm., von Trieſt. — I m blauen Hirſch: 
Hr. v. Paczenski, Geh. Juſtizrath, von Oels; 
Hr. Pleſſner, Kaufm., von Biala; Herr 
Felsmann, Secretair, von Sagan. — Ji 
2 gold. Löwen: Hr. Scholz, Gutsbeſ, 
von Giersdorf; Hr. Thomas, Gutsbeſiger, 
von Waldau; Hr. Friedländer, Kaufm., 
Leobſchütz; Hr. Pringsheim, Kaufmann, von 
Ohlau; Hr. Prings heim, Kaufm., von Oh⸗ 
lau; Hr. Friedländer, Kaufm., von Brieg; 
Hr. Schneider, Fabr., von Neuſtadt — Im 
Hotel de Sake: Hr. Wodiczka, 

rath, von Bauerwitz; Hr. Fiebig, . 
meiſter, von Canth; Hr. Koſchinski, Bürger⸗ 
meifter, von Pitſchen; Hr. v. Budziszewski, 
a. d. G. H. Poſen; Frau Einnehmer Wit⸗ 
tig, von Herrnſtadt. — Im gold. Zep⸗ 
ter: Hr. Kempner, Gutsbeſ., von Droſch⸗ 
kau; Hr. Goldſchmidt, Kaufm., von Kroto⸗ 
ſchin; Hr. Oelsner, Kaufm., von Militſch. 
Im weißen Roß: Hr. Siegert, m, 
von Parchwitz; Hr. Markiewicz, Kaufmann, 
von Krotoſchin. — In Stadt Freiburg: 
Hr. Wismann, Gutsbeſ., von Lüben; Frau 
Kaufm. Lorenz, von Hirſchberg. — Im 


3ER 


Vermiethungs-Anzeige. 

Das in No. 2 am Ringe gelegene Tuch⸗ 
gewölbe kann von Weihnachten d. J. ab ver⸗ 
miethet werden. Das Nähere beim Com⸗ 
miſſionsrath Hertel, Seminariengaſſe N. 15. 


Auf dem Ritterplatz Ne. 9, iſt ein großer, 
trockner Weinkeller zum 1. No v. c. zu ver: 
miethen. Das Nähere iſt beim Hauswirth 
daſelbſt zu erfragen. n 
Zu vermiethen 

7 1. 80h 1 c HER 
tft eine Wohnung von 2 Stuben, e und . 
Zubehör, in der iſten Etage, e es aa: 2 — Saufen, 
No. 17. Das Nähere beim Commiſſionsrath Pr * 3 5 von 
Hertel, Seminariengaſſe No. 15. Cohn rd 8 eg 88 

An einen auch zwei ſollde und pünktliche. vat⸗Log ts: Hr. Dr. oldſtria, von Name⸗ 
Herren iſt Sonnenſeite, vornheraus, eine meu⸗ lau, Schmiedebrücke No. 51; 4 Hr. Pollak, 


blirte Stube zu vermiethen. Näheres beim N 
Scpneivermeifter Röster, Nicolai: Straße gte. 00 Fat pur 9 Dr, Beufcheftraße 


Ne. 10 im Sofe 2 Siegen. rau, golbne Radegafße Nr. 31 en 
Ein heizbares Parterre⸗Local iſt Reuſche⸗ venſtz, Oekonom, von Gr.⸗Graben, a a. 
Straße No. 11 zu vermiethen. Das Nähere ben No. 10, g un 
im Uhrmachergewölbe. EEE = 
Wechsel-,Geld-u.Effecten-Course. 

ber 185. 


Angekommene Fremde. 
Im weißen Adler! Hr. v. Stegmannn, Breslau, den 28. 


7 


tiegen hoch mit. 

Ein gebildetes Mädchen, welche auf dem 
Lande ſchon conditionirt hat, wünſcht als 
Ausgeberin ein anderweitiges Unterkommen, 
ſelbige iſt auch erbötig die pflege der Kinder 
zu übernehmen. Nähere Auskunft wird Herr 
Kaufmann Fiebig, Nicolaiſtraße No. 77 


. i eine Stiege hoch, die Güte haben zu ertheilen. N . i rE 
„ Patna⸗ Reis ren ente cum cen. vberſtlieutenant, von Stein; Hr. Graf von Briefe. | Geld. 
€ LESEN einzeln mög: 10 Thaler Belohnung. Dyhrn, Kammerherr, von ulbersdorf; Herr Wechsel - Course. Nl 
KR Big Muthmaßlich iſt auf dem me vom a von rechen, DE Amsterdam in Cour, |2Mon.| — 1 
ER S. Keyl & iel Hotel zur „goldenen Gans“ zur Poſt, oderſhold, Gutsbeſ. von Wieſenthal; "Hamburg in Banco. A Vista] — 1 
e Sg Skat aut Art, [während der Reife mit der Schnellpoſt von Beyer, Gutsbel,, von Kuhnau; Hr. Ger⸗ Dito 5 14 2Mon. — 120% 
Sa 8 88 8 Breslau nach Kaliſch, den 2lften d. M. beim hard, Buchhändler, von Danzig; Hr. Schäffer, Lenden für ı Pf. S. |3 Mon. 6.24% 6.24 
1 Aus⸗ und Einſteigen in den Wagen, eine Muſik⸗Direktor, von Petersburg; Herr Dr Wan „ ya Es 
. nzeige. kleine Nee e . Sage den n 1 . en ene 
3 sport fri 7 „folgende werthvolle egenſtände verwahrt mann, von Berlin; * . bn . zes 5 
25 lüchſiezenden Mil. Sata e. waren, verloren gegangen; I) eine Uhrkette, von Hückeswagen; Hr. Varsdorff, Kaufm, N — 
hielt fo ben 2) eine goldene Nadel mit Knöpfchen; 3) eine von Hamburg; Hr. Löwenſtern, Hr. Hin⸗ N. 
au“, goldene Nadel mit Knoten und Jas pie⸗Stück⸗ richſen, Kaufleute, von Leipzig. — In de 1 
1 7 J. A enteff. chen; 4) zwei kleine Riechfläſchchen, gold⸗ gl d. Gans: Hr. Baron von Rothkirch. Kaiserl. Ducaten 989 — 
Altbüſſerſtraße Nr. 1 emaillirt; 5) ein Hemdeknöpfchen, emaillirt, Ob. te. G. Rath, von Bärsdorf; Gräfin von Friedrichs d'or. a wi 
Duin ucuſur, in Form einer gewundenen Schlange; 6) ein Potulicka, von Potulitz; Gräfin v. Borzencka, Lonisd' or Er 1 
SES2ESES20525252 5: 9 der ö Ti mit einem Walen i Es Hr. Graf v. Karsnickt, aus Galizien; Herr polnisch C g W 
7 e e Tan emdeknop 5 e * 0 * olnisch Courant 1 ee 
Friſchgeſchoſſenes Rothwild wird hiemit erfuht, obige, Gegenstande, o. Rudorff, Major, von Militſch; Staats- Plane Papier-. 4. J 60% — 
von Rücken und Keule, das Pfund 3 Sgr., welche theure Andenken find, in der Hand: rätpiu Petrow, von Marſchauz Frau von wiener kanss-Noten l 150 Fl. 103% | — 
Kochfleiſch a 1½ Sgr., empfiehlt 2 lung H. J. Baum & Beyersdorf,Schidfuß, von Baumgarten; Gutsbefigerin = 
Lorenz, Wildhändl Blücherplag No. 19, gegen obige Belohnung Guradze, von Toſt; Hr. v. Eickſtedt, Ma: 5. 
ie a 3 i ndler, abzugeben. a jjor, von Silberkopf; Spernſängerin Ricadi, Eflecten - Course. Re 
Fischmarkt bo. 2 im Keller. ren von Wien; Hr. Heyde, Gutsbeſ, von Neiſſe. dee Schuldsebeine 37 98% 2 
as beliebte Knochenfleiſch, das Pfund zu wurde am Aſten dieſes auf dem Wege von — Im Hotel de Silés ie: Fürſtin Reuß, Sech.-Pr.-Scheineh so. . 88 
3 Sgr., iſt von heute an wieder Läglich, der Reuſchen Straße No. 2 über die Uhlauer aul Doerfiäleften; Dir Due u pee pon eee Stadt-Obligat. 3% 98 — 
mit Ausnahme Sonntag und Montag, von ö 2” n Wildſchütz;; Hr. Heitz, Oberamtmann, von!" l 5 91 * 
Aus f 1 und Biſchofs⸗Straße eine goldene Buſen⸗Nadel Dyhernfurth; Hr. Himmel, Referendar, von Dito Gerechtigk. dito 4 0 
12—1 uhr Mittag zu haben, bei ©. F. mit Brillanten gefaßt; dem ehrlichen Finder, Ophernfurth; Hr. e ee — 102 
Dietrich, Wurſtfabrikant, Schmiedebrücke der ſolche Reuſche Straße No. 2 beim Kauf- ah 255 eee en 3 e ae ar — 95 
No. 2. n mann Koslowski abgiebt, erhält eine an⸗ 8 A ufm,, von Polen; 2 n 3 -n 
Marinirte Bra 5 gemeſſene Belohnung. Hr. Neiſſer, er. Wege Kaufen, 80 rg 3171. 7 . 
Neunaugen, geräucherten Wohnungs⸗Vermſethung. |tieanie. — In den 3 Bergen: Herr au 4 u 
Lachs u. Br à V’huile| Gartenſtraße No. 19, im Kiebich’ihen Lo⸗ Graf v. U N ar gi mer ir a MR, 3 y] I 
empfiehlt die Südfrucht⸗, Delicateſſen⸗ und kale, ift eine Parterre- Wohnung, beftehend Barnitſon, Bankier, von Halle; Hr. Lang⸗ Rial „ ar 
ecevei-Waarenhandlung aus 3 Zimmern nebſt Beigelaß, wovon zwei|wieler, Bautonducteur, von Glogau; Herr 2 5 
10 M. Erker, Ring No. 40. die Ausſicht nach der Straße haben, zu vernr „„ — —— 


a miethen und an Termino Weihnachten zu be- eee, e 


Reines raffinirtes Rüböl * ziehen. Das Nähere hierüber beim Eigen⸗ Univerſitäts⸗ Stern w ante e 


iſt bei mir nicht unter 5 Sgr. pro Pfund thümer. J. C. F. Liebich, Partikulier. e W. — —, 
zu haben, welches ich deshalb anzeige, damit deer e — Thermom nd. f 
dee, e de aa mungen ee 1948 ee ee Tages meg e. e, 
F get werden Specerei⸗ Handlungs⸗Lokal auf einer ſehr ö | eres. | N Imtebsigen, Richtu e 1 


„ ulrich's Delmühle bei der Nicolai: 


- 1 equenten Straße gelegen, iſt zu vermiethen m 50 \ »% 
23 ia haben . Schweidnider und fopleich u d Das. . ae gate MIO e e eee 
Straße No. r Kupferſchmiedeſtraße No. 13 in. der Buch⸗ Mittags 13 884 ＋ 14 ＋ 67 3.0 25 . 


handlung von Leuckart. * SA TB 0 24 Bas — 3 

Eine Wohnung von zwei Stuben, Küche re ih 6,60 — 69 ＋ 64 200 S e 
und Bodenkammer, im Hintergebäude, iſt von r ae En - a 

Weihnachten ab Schweidnitzer Straße No. 144 Temperatur; Minimum + 2 Maximum + 6,7 * Oder ＋ 611 +61 , 


enommen. Ne 


eee der 5 nigsbrüde, wird 


won Montag 6 zu vermiethen. —— mE 
e Stadt eine No. 2 Plag an der Königsbrücke find für ceuß. Ma Brest October ki a 
— ‚Börte mie care Monat November und December 4 Gtu: wine ee a Sg 


dees der Infertionsgepügr 
culap⸗Apotheke, Ohlaue⸗ 
wiedererhalten. 


n 
gen 


5 denen 2 Kthle. 28 Sgr. — Pf. 2 gt a ir 
l er. 4 F. DREH 6 Sor. 9 Pf. 2 Kt 5 Sor. 
tut l Base 1 al 1 Sn 7 5 1 1. 18 Ste. 5 Rd 10 Ser. 


Shed, and 8 IR, 2 Sg 6 IP Ser. — 
Das Nähere zu erfragen 2 Stiegen. hoch. eb, d Sete e pl. 1 Ahl. 1 Sar ODE Am, 1 80. 


* 


